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Rechtswegen.
Ein Bauer in der Lüneburger

Haide hat während der Schonzeit am 24. Juni
1895 einen Hirſch geſchoſſen ſeiner Anſicht nach
mit Recht, da 8 27 der hannoverſchen Jagdverord
nung vom 11. März 1859 beſtimmt „Jedoch darf
Schwarzwild und in den Feldmarken zu Schaden
gehendes Rothwild auch in der geſetzlichen Schonzeit
geſchoſſen werden.“ Nichtsdeſtoweniger haben das
Schöffengericht Jlſenhagen und die Strafkammer

des Landgerichts Lüneburg den Bauer verurtheilt
weil der Hirſch in der betreffenden Feldmark nicht
zu Schaden gegangen ſei. Gegen dieſe Jnterpretation
des s 27 der hannoverſchen Jagdordnung richtete
ſich die Reviſion an das Kammergericht. Dieſes
hat die Reviſion zurückgewieſen, wicht weil die Vor
inſtang den 27 richtig angewendet habe
was nicht der Fall iſt ſondern weil der 8 27
der hannoverſchen Jagdordnung vom 11./3. 1859
nicht mehr veſtehe, d. h. durch das Wildſchadengeſetz
vom 11. Juli 1891 aufgehoben ſei. Dieſes Geſetz
aber ſindet auf die Provinz Hannover keine
Anwendung. Der Senat des Kammergerichts
hat das nicht gewußt und ſich auf die Aus
gabe der Preußiſchen Strafgeſetze von
Groſchuff verlaſſen, welche zu der angeführten
Geſetzes vorſchrift irrthümliche Eläuterung
enthält, daß der 9 27 durch das preußiſche Wils
ſchadengeſet auf ehoben ſei. Zu dieſem Sachverhalt
wird von juriſtiſcher Seite dem „Haun. Cour.
geſchrieben: „Einem höchſten Gerichtshofe gegenüber
iſt Nachſicht in einem ſolchen Falle nicht am Platze
derſelbe erweiſt Schäden, welche geheilt werden
müſſen, wenn nicht das Vertrauen in die Rechts
pflege erſchüttert werden ſoll. Auf welche Weiſe
ſoll nun der zu Unrecht verurtheilte Bauer zu ſeinem
Rechte kommen, nachdem ſich drei Jnſtanzen, Schöffen
gericht, Strefkawmer und Kemmergerſcht zu ſeinen
Üngunſten „geirrt“ haben Der Juriſt des hanno
verſchen Blattes meint zwar, dem Geſchädigten ehe
eine Syndikatsklage gegen die Mitglieder des Senat

des Kammergerichts zu, da jhr Verſehen als eulpa
Iata zu erachten ſet. Aber ſelbſt wenn das richtig
iſt, ſo würde der Bauer nur Erſatz für Strafe und
Koſten erhalten, im Ueßrigen aber von Rechtswegen“
unſchuldig verurtheilt bleiben.

a e
e

Die Eintragung in das Börſenregiſter
ſchreibt das Börſengeſetz für alle diejenigen Vörſen
beſucher vor, welche fich am Termingeſchäfte
in Waaren oder Werthpapieren betheiligen wollen.
Das Börſenregiſter ſollte zwar urſprünglich auf das
Waarengeſchäft beſchränkt werden und ſollte den
Zweck haben, die Börfenſpeeulanten, welche ſich an
den von den Agrariern verpönten Zeitgeſchäſten be
theiligen, an den Pranger der Oeffentlichkeit zu
ſtellen. Denn das Börſenregiſter, welches bei jedem
zur Führung des Handelsregiſters zuſtändigen Ge
richte geführt wird, ſoll öffentlich ſein und einem
Jeben zur Einſicht offen liegen. Jm Reichstage
hat man dann das Regiſter auch auf die Termin
geſchäſte. in Werthpapieren ausgedehnt. Nochdem
dann in der zweiten Berathung der Börſen
terminhandel in Getreide, ſowie in Bergwerks
und Fabrikunternehmungen unterſagt und in
Antheilen von anderen Erwerbsgeſellſchaften nur
geſtattet werden ſollte, wenn das Kapital der be
kreffenden Erwerbsgeſellſchaft mindeſtens 20 Mill.
Mark beträgt, war das Börſenregiſter überflüſſig
geworden, aber die Herren Agrarier konnten ſich
nicht entſchließen, anf dieſe die Kaufmanſchaft demo
raliſirende Erfindung zu verzichten. Nachdem nun
mit dem 1. November die Friſt begonnen hat, in
der die Anträge auf Eintragung in das Börſen
regiſter geſtellt werden ſollen, iſt die Kaufmannſchaft
vor die Frage geſtellt, ob ſte unter dem von den
Agrariern aufgerichteten Joch hindurch gehen ſoll
Jn einer von dem „Verein für die Intereſſen der
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Fondsbörſe“ berufenen Verſammlung, der etwa
600 Mitglieder beiwohnten, iſt nun am Donnerstage
in Berlin mit allen gegen drei Stimmen folgende
Reſolution beſchloſſen worden „Die Verſammlung
vermag die Nothwendigkeit der Eintragung nicht
anzuerkennen und glaubt vielmehr, daß das Zeit
geſchäft auf Treu und Glauben ſich aufrecht
erhalten laſſen wird. Sie richtet an die Stempel
vereinigung das Erſuchen, den Beſchluß der letzteren
betreffs der Eintragung aufzuheben und beantragt,
daß eine Commiſſion des Vereins für die
Intereſſen der Fondsbörſe gemeinſchaftlich mit der
Stempelvereinigung die aus der Nichteintragung
erforderlich werdenden Einrichtungen an der
Börſe vorbereite.“ Der Referent, Juſtizrath ießer,
Director der Bank für Handel und Jnduſtrie,
bemerkte in ſeinem einleitenden Vortrage, in den
Kreiſen der Börſe ſelbſt werde es als wünſchenswerth
empfunden, das übermäßige Spiel der Outsiders
einzuſchränken, deren Reihen ſich ebenſo aus Pfarrern
und Oſfigieren, wie aus Rittergutsbeſitzern rekrutiren
und zwar aus ſolchen, die nicht blos (wie Herr
v. Plöt) nur wiſſenſchaftlicher Zwecke willen Börſen
ſpekulationen betreiben. Als Börſentermingeſchäft
ſet dasſentge Geſchäft anzuſehen, ſür das börſen
mäßige Bedingungen maßgebend ſind und zugleich
awtliche Notirungen ſtaitſtnden. Das handels
rechtliche Lieferungs geſchäft würde hiernach als ein
Borſentermingeſchaft nicht anzuſehen ſein. Es iſt
das derſelbe Ausweg, von dem bekanntlich die freie
Vereinigung Produktenbörſe bereits Gebrauch
gemacht haf, um den unentbehrlichen Terminhandel
in Getreide aufrecht zu erhalten worüber die
Agrarter bekanntlich außer ſich ſind. Die „Dtſch.
Tagesztg.“ behauptet denn auch, die Reſolution
werde ein Schlag ins Waſſer ſein, da die mittleren
und kleineren Banquiers nicht über die erforderlichen
Mittel verfügten. Die großen Banquiers und die
Leiter der maßgebenden Finanzinſtitute hätten der
Verſammlung nicht beigewohnt. Die Firma F. W.
Krauſe u. Co. habe mit der Eintragung ſchon den
Anfang gemacht u. ſ. w. Das wird ſich ja balb zeigen.
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Politiſche Ueberſicht.
Geſterseich- Ungarn Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe wiederholte im Budget
ausſchuß der Finanzminiſter Dr. v. Hilinski ſeine
im Plenum abgegebene Erklärung, das der öſter
reichiſchen Reichshälfte zuſtehende Kündigungsrecht

des Zoll und Handelsbündniſſes mit Ungarn,
ſowie die damit verknüpften Wirkungen dürften
keines falls verloren gehen. Wie die Regierung
diesbe züglich vorzugehen denke, darüber könne er
ſich heute nicht äußern. Bei der Verhandlung über
die Zuckerſteuer erklärte der Finanzminiſter es
ſei ſraglich, ob die Ausfuhrvergütung im erhöhten
Maaße velaſſen werden könne; es werde haupt
ſächlich von der Haltung und Mitwirkung der
Zuckerproduzenten in der Kartellfrage abhängen.
Wenn eine dem öffentlichen Jntereſſe entſprechende
Löſung nicht gelingen würde, dann ſolle die er
höhte Ausfuhrvergütung nicht belaſſen
werden. Keineswegs dürfte mit derſelben gerechnet
werden, bevor ihr Weiterbeſtehen geſetzlich beſchloſſen
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beſchlagnahmte Schiff „Doelwyk“ ſeinem
Eigenthümer zurückgegeben und ihm die darauf
befindlichen 40000 Gewehre aufsgeliefert werden.
Erſt dann werde er ſich zur Fortſetzung der Ver
handlungen beguemen.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Depu
tirtenkammer hat am Donnerstag das Miniſte
rium Meline ein Vertrauensvotum erhalten.
Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Mirman brachte
eine Jnterpellation ein über die gewiſſen geiſtlichen
Congreſſen bewilligte und den Congreſſen von
Lehrern und Erziehern verweigerte Genehmigung
zur Abhaltung der Congreſſe. Bei dieſer Jnter
pellation wollte die Oppoſition eine Kraftprobe
veranſtalten und womöglich den Sturz des Miniſte
riums herbeiführen. Haus und Tribüne waren
deshalb ſtark beſetzt und es herrſchte große Erregung,
die durch den Gegenſtand der Interpellation nicht
gerechtfertigt war. Mirman tadelte das Mißtrauen,
welches die Regierung den Lehrern entgegenbringe
ſowie die Schwäche derſelben gegenüber den Um
trieben der Geiſtlichkeit, welche ohne Ge
nehmigung mehrere Verſammlungen in Reims
gehalten, wo ſie der Republik den Kampf erklärt
habe. (Beifall auf der äußerſten Linken.) Der
Miniſter des Unterrichts Rambaud erwiderte, er
werde einen ſehr liberalen Geſetzentwurf einbringen,
durch welchen Perſonen, welche im Unterrichisfache
thätig ſind, geſtattet wird, eine Vereinigung zur
gegenſeitigen Hilfeleiſtung zu bilden und gewiſſe
Congreſſe abzuhalten. Bonurgevis erklärte, die
Haltung der Biſchöfe ſei um ſo tadelnswerther, als
dieſelben Würdenträger ſeien. Der Katholikencongreß
habe einen politiſchen Zweck verfolgt, die Geiſtlichkeit
habe beſchloſſen, der Republik Schach zu bieten und
bem Geſetz Widerſtand zu leiſten dieſer Bewegung
müſſe Einhalt geboten werden. Der Miniſterpräſident
Meline betonte, die meiſten angeführten Thatſachen
ſeien entſtellt worden. Die Regierung habe gegen
den Congreß in Reims nicht einſchreiten können,
da derſelbe aus Laien zuſammengeſetzt geweſen ſei.
(Lebhaſte Proteſtrufe auf der äußerſten Linken.)
Die Regierung habe die klerikale Propaganda nicht
ermuthigt. (Deifall) Meline ſtellte die Vertrauens
frage. Die Kammer nahm ſchließlich die Tages
ordnung Poinlaré, in welcher die Erklärungen der
Regierung gebilligt werden, mit 324 gegen 225
Stimmen an.

Dänemark. Jm däniſchen Folkething
meldete die Reformpartei der Linken durch ihren
Vorſtand eine Geſetzesvorlage an betr. Aenderungen
des Grundgeſehes. Die Vorlage bezweckt, theils
den Erlaß proviſoriſcher Geſetze zu hindern, theils
Beſtimmungen wegen Wiederaufhebung beſtehender
proviſoriſcher Geſetze zu treffen. Jn Kopen
hagen hat die Polizei in der Wohnung des
verhaſteten deutſchen Anarchiſten Gklaab einen
eigenthümlichen Fund gemacht. Sie entdeckte eine
vollſtändige Porträtſammlung däniſcher
und fremder Geheimpoliziſten. Jedes Bild
iſt auf der Rückſeite mit genauen Mittheilungen
über den Betreffenden verſehen und enthält z. B.
eine Beſchreibung ſeines Aeußeren, Mittheilungen
über ſeinen Charakter, Thätigkeit c. Wie der
deutſche Anarchiſt ſich dieſe Bilder verſchafft hat,
iſt noch nicht aufgeklärt. Durch die Sammlung
ſollen wahrſcheinlich die gefährlichſten Geheimpoliziſten
den Anarchiſten bekannt gemacht werden, damit ſie
jenen leichter aus dem Wege gehen konnten.

Spanien Zum ſpaniſch- amerikaniſchen
Conflict wird weiter aus Newyork gemeldet, der
Staatsſecretär Olney habe den Geſandten der
Vereinigten Staaten in Madrid Taylor angewieſen,
der ſpaniſchen Regierung drin gende Vor
tellungen zu machen wegen der Störungen,

che dem Handel Amerikas mit Kuba zugefügt
d. Auf den Philippinen griff General

Blauco, von der Flotte unterſtützt, mit 3000
Hrigade Rios Capite Beſo und den

die durch 10 000 Jnſurgenten ver
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theidigt wurden. Das Gefecht war äußerſt heftig.
Die Spanier eroberten den Jſthmus ſowie die
Feſtung Vinicallan und beſetzten den Weg nach Jlon.
Der Verluſt der Aufſtändiſchen beträgt 600 Mann,
der der Spanier 35 Mann. Merkwürdig, daß
die Spanier ſtets ſo wenig Verluſte haben.

Türkei. Ueber die Lage im Orient
werden demnächſt, wie es ſcheint, wichtige Ent
ſcheidungen getroffen werden. Der ruſſiſche Bot
ſchafter Nelidow, der am Mittwoch in Wien
eingetroffen iſt, reiſt nach Petersburg, hauptſächlich
zu dem Zweck, diejenigen Maßnahmen zu erwägen,
welche Rußland, und zwar im Einvernehmen mit
Frankreich, Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn, bei
mangelndem gutem Willen des Sultans und ber
Pforte die uneigennützigen Rathſchläge der Mächte
durchzuführen, zu treffen hätte, um die Forderungen
der Mächte zu erzwingen. Das Eintreffen des
franzöſiſchen Botſchafters Grafen Montebello
in Petersburg, das viel Aufſehen erregt, hängt
ebenfalls mit dieſer Frage zuſammen und der ſeit
dem HZarenbeſuch in England wegen Behandlung
der ägyptiſchen Frage zwiſchen Rußland und
Frankreich entſtandenen verſchiedenen Auffaſſang.
Rußland theilt mit Deutſchland die Anſicht, daß
der gegenwärtige Moment zur Aufrollung der
ägyptiſchen Frage nicht geeignet ſei. Was übrigens
Deutſchlands Stellung zu der ägyptiſchen Frage
anlangt, ſo wird offiziös vom „Hamb. Corr.“
betont, daß Deutſchland zu einer Preſſion auf
England im Sinne der Räumung Aegyptens die
Hand nicht bieten werde. Auch der italieniſche
Botſchafter Panſag iſt nach Rom abgereiſt. Es
wird angenommen, daß die italieniſche Regierung
mit ihm über die Pourparlers zu conferiren wünſche,
welche zur Zeit zwiſchen den Mächten hinſichtlich
der zur Durchführung der Reformen in der Türkei
zu treffenden Maßnahmen gepflogen werden. Die
Abreiſe des ruſſiſchen Botſchafters von Nelidow und
jetzt diejenige des italieniſchen Botſchafters Panſa
ſoll, wie verſichert wird, im Nldiz-Kiosk bemerkt
worden und daſelbſt Eindruck gemacht haben.
Der Sultan ſoll nach Verſicherungen der Privat
ſecretäre feſt entſchloſſen ſein, alle Finanzvor
ſchläge abzulehnen, welche die Controle der
Mächte über die Einnahmen und Ausgaben des Reiches
zu erweitern bezwecken. Es wurde den Gouverneuren
der einzelnen Provinzen eine nochmalige dringliche
Aufforderung überſandt, die Erhebung der außer
ordentlichen „freiwilligen“ Kopfſteuer unter der
mohamedaniſchen und auch der chriſtlichen Bevölke

rung nach Möglichkeit zu beſchleunigen. Die
armeniſche Generalverſammlung in Kon
ſtantinvpel wählte ohne Zwiſchenfall die neuen
kirchlichen Räthe und Laienräthe des Patriarchats.
Unter den gewählten Laienräthen befindet ſich der
Unterſtaatsſecretär im Auswärtigen Amt, Artin
Paſcha. Auf Kreta ſind neue Ausſchret
tungen der Türken vorgekommen. Ein muſel
männiſcher Rädelsführer Badris überfiel den chriſt
lichen Staatsanwalt Kriaris in deſſen Amtsbureau
im Gouvernenrspalais in Kaneg, mißhandelte ihn
unter ſchweren Beleidigungen und verwundete den
Anterſuchungsrichter. Auf Befehl des Oberſtagts-

„anwalts verhaftet, wurde er von der Militärbehörde
befreit. Auf Proteſt des Stgatsanwalts befahl der
Gouverneur die Wiederverhaftung, doch um Mitter
nacht verſammelte ſich ein großer Haufe Baſchibozuks
vor dem Palais und verlangte mit Drohungen
gegen den Gouverneur die Freilaſſung ihres Helden.
Derſelbe mußte nachgeben und als die Conſuln
Vorſtellungen machten über die zügelloſen Zuſtände,

rechtfertigte ſich Berowitſch Paſcha damit, daß er
keine ausreichenden Mittel beſitze, ſeine Autorität
zu behaupten. Die Staatsanwälte haben, um zu
proteſtiren, ihre Entlaſſung gegeben. Die Stimmung
der Chriſten iſt ſehr niedergeſchlagen.

China. Der chineſiſche TſungliYamen
hat einen GeheimErlaß erlaſſen, durch den Sheng
Taotai zum Generaldirector der Eiſenbahnen ernannt
und der Bau der Bahnlinien Hanknu- Canton
und HankauSuchau geſtattet wird. Es wird ferner
die Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe im
Betrage von 20 Millionen Taels ertheilt. Jnsge
ſammt werden 40 Millionen Taels gebraucht werden.

Braſtlien. Der Präſident der Vereinig
ten Staaten von Braſilien Dr. Prudente de
Moraes iſt ſchwer erkrankt; er leidet an Krebs und
da eine Geneſung ausgeſchloſſen erſcheint, hat er
ſein Amt niedergelegt. Der Vigzepräſident
Pereira hat die Präſidentſchaft der Republik
übernommen.

Dentſchland.

Berlin, 14. Nov. Der Kaiſer hat am
Donnerstag den zum Generaladjutanten ernannten
ehemaligen Kriegsminiſter Bronſart von Schellen
dorff empfangen und ſich nachmittags, begleitet
von dem Großfürften Wladimir von Rußland und
anderen Prinzen zur Jagd nach Letzlingen begeben.
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(Hie Rebe des Kaiſers) bei der Rekruten
vereidigung ſoll nach dem „Vorw.“ auch den Satz
enthalten haben „Wer meine Uniform antaſtet,
der beleidigt mich ſelbſt.“ Ein Ohrenzeuge berichtet,
die Aeußerung habe gelautet. wer Eure Uniform
beleidigt, beleidigt Euren König, und wer Eure
Uniform angreift, greift Euren oberſten Kriegsherrn
an. Dem Vernehmen des „B. T. nach hat der
Kaiſer auch am Donnerstag unmittelbar im Anſchluß
an die Vereidigung der Rekruten der Berliner und
Spandauer Garniſon an die verſammelten, zu dem
Zweck zu engſter Gruppe herangezogener Offiziere
ernſte Worte über den Fall Brüſewitz gerichtet.
Die Anſprache war ſtreng intim und ſo leiſe gehalten,
daß naturgemäß von dem Jnhalt kein Wort an die
weitere Oeffentlichkeit gelangt ſt.

(Geichskanzler Fürſt Hohenlohe) nahm
am Donnerstag in Brombderg an der Herrenhaus
Präſentationswahl heil. Die Wahl fiel auf Hern
v. BornFalois aus Sienno. Am Abend reiſte
Fürſt Hohenlohe nach Berlin zurück. Am Freitag
hat ſich der Reichekanzler zu den Hofjagden nach
Letzlingen begeben

(Zum letzten Artikel des Fürſten
Bismarck) in den „Hamb. Nachr.“ bemerkt die
offiziöſe „Köln. Ztg.“, der Artikel erhebe wiederum
in gewundener Form den hämiſchen Vorwurf,
Kaiſer Wilhelm U. habe ſich von England
hewegen laſſen, im engliſchen Jntereſſe einen für
Peutſchland höchſt vortheilhaften Vertrag preiszu
geben. „Ueber das gewagte geheime VBoppelſpiel
ſelbſt mag man denken wie man will, jedenfalls
ſtellt es ein Stück rein perſönlicher Politik dar,
das gegenſtandlos wurde, als aus der internationalen
Situatthn dasſenige Moment ausſchieb, das durch
die geheimen Abmachungen einigermaßen neutraltſtxt
werden ſollte, nämlich das unbeſtegbare Miß
trauen, das Zar Alexander Ul. der Perſon
des Fürſten Bismarck entgegenbrachte.“

(Bon einer neuen Begnadigun g) von
Schutzleuten wird aus Wiesbaden berichtet. Der
Katſer hat drei dortige Schutzleute, die wegen
Mißhandlung von Gefangenen zu nicht unerheblichen
Gefängnißſtrafen verurtheilt waren, begnadigt, indem
vie Strafen theils ganz erlaſſen, theils in Geld
ſtrafen umgewandelt wurden.

(Ueber das Begnadigungsrechh) ver
öffentlicht Prof. Dr. Löning in Halle in der
„Deutſchen Juriſtenztg.“ einen Kufſatz, in dem er
zu dem Schluß kommt, daß die Begnadigung aller
dings ein höchſt perſönlicher Akt des Königs ſei,
aber nicht mehr und nicht weniger als alle jene
Regierungsakte, deren Vornahme dem Ermeſſen des
Königs überlaſſen iſt. Der Miniſter ſei für die
Begnabigung genau wie für jeden anderen Regie
rungsake verantwortlich.

(In der Berliner Stadtverordneten
verſammlung) iſt am Donnerstag der Antrag,
den Fädtiſchen Volkeſchullehrer Gallee in die Schul
deputation zu wählen, mit 48 gegen 39 Stimmen
abgelehnt worden. Da in der öffentlichen Sitzung
nicht darüber discutirt worden, kann man ſich
ſchwer über die Gründe dieſes Beſchluſſes ein
Urtheil bilden. Unverſtändlich aber muß es bleiben,
daß die Gemeindevertretung in der Hauptſtadt des
Landes das zu thun ablehnt, was kleinere Städte
ohne Bedenken gethan haben und was auch der
preußiſche Cultnsminiſter als ſachgemäß empfiehlt.
Ein Volksſchullehrer in die Schuldepu
datton. Bekanntlich haben ſelbſt die Konſervativen
des Abg. Hauſes bei der Berathung des Zelitz' ſchen
Volksſchulgeſetzes beantragt, daß in der Stadtſchul
deputation, welche in Städten mit mehr als 10 000
Einwohnern an die Stelle der verſtärkten Stadt
ſchulbehörde tritt, mindeſtens drei des Erziehungs-
und Volksſchulweſens kundige Männer, worunter
mindeſtens ein ſtädtiſcher Lehrer, Sitz und
Stimme haben ſollen.

er oldenburgiſche Landtag) hat
bekanntlich mit 30 gegen 7 Stimmen ſein Miß
trauersvotum vom Frühjahr wiederholt. Miniſter
Janſen gab eine Erklärung ab und verließ dann
nach berühmten Muſtern den Saal. Miniſter
Janſen ſprach dem Landtag das Recht der Kritik
der Ablehnung aller Anträge der Regierung und
der Klage gegen die Miniſter zu, beſtritt ihm aber
das Recht, den Rücktritt der Miniſter zu verlangen.
Ja dem Mißtrauensvotum erklärt aber der Land
dag ausdrücklich, daß er damit das der Krone
verfaſſungsmäßig zuſtehende Recht der Ernennung
und Entlaſſung der Miniſter nicht angreife.
Wenn allerdings der oldenburgiſche Landtag aus
dem Mißtrauensvotum die richtigen Conſequenzen
zieht, ſo bleibt den Miniſtern patriotiſcherweiſe gar
nicht anderes übrig, als um die Entlaſſung ſelbſt
nachzuſuchen. Miniſter Janſen aber meinte in ſeiner
Rede, es handle ſich um einen Vorgang, der im
conſtitutionellen Leben der deutſchen Staaten bis
dahin ohne Präzedenz ſei (225) und man dürfe
nicht ein Präjudiz zulaſſen, mit welchen die
Grundſätze ſogenannter varlamentariſcher Regie

h

rung in einem deutſchen Staat Eingang gefunden
hätten oder doch angebahnt worden wären.

(Colonialpolitik.) Major v. Wißmann
iſt in den Ausſchuß der Deutſchen Colonialgeſellſchaft
gewählt worden. Von neuen Unruhen in
Kamerun hat der in Liverpool eingetroffene
engliſche Poſtdampfer „Boma“ Kunde gebracht.
Vor einiger Zeit ging das Geſchäft in Kamerun ſo
ſchlecht, daß die Kaufleute deutſche wie engliſche

auf einer Conferenz beſchloſſen, den Eingeborenen
nur gewiſſe Preiſe für ihre Producte zu bewilligen.
Ein deutſches Haus ſcheint das Uebereinkommen
verletzt zu haben. Darauf hielten die Eingeborenen
auch eine Zuſammenkanft, die gegen die Kauſleute
gerichtet war. Ein Eingeborener verletzte das dabei
getroffene Abkommen, worauf die übrigen Mitglieder
der Eingeborenenconferenz den Worthrüchigen und
deſſen Fran mißhandelten und ihre Kanoes
plünderten, Der Stellvertreter des Gouverneurs
licß die Frevler verhaften und vor Gericht ſtellen.
Drei der Angeklagten, darunter ein „König“, mußten
je 200 Mark Geldſtrafe erlegen; ſechs andere
Häuptlinge wurden zu fünf Jahren Gefäng
niß verurtheilt. Unter den Eingeborenen Herrſchte
große Aufregung ſie drohten mit einen allge
meinen Aufſtande zur Vertreibung der Deutſchen,
falls der inzwiſchen eingetroffene Gouverneur von
Puttkamer das Uttheil beſtätigen ſollte. Jn
Oſtafrika ſoll, wie der „Deutſchen Tagesztg.“
gemeldet, der zur Beſtrafung der Mörder der beiden
Leipziger Miſſtongre nach dein Mexruberg ausgeſandte
Compagnieführer Johannes ſchon am dritten
Marſchtage in ein Gefecht verwickelt worden ſein.
Er hade die Maſſais nach faſt einſtündigem Gefecht,
nachdem er ihnen zahlreiche Verluſte zugefügt hatte,
gänzlich in die Flucht geſchlagen. Chef Jovannes habe
die exbenteten Rinder zum großen Theile den
ſchwarzen Hilfstruppen, die Melß von Moſchi geſtellt
hatte, überlaſſen und habe darauf mit 40 Askaris
nd ca. 100 Jrregulären den Marſch nach dem
Dhatorte fortgeſetzt.

Parlamestariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13, Nov.) Der

Reichstag erledigte heute in Fortſezung der zweiten Be
rathung der Juſtiznovelle die Abänderung am Gerichts
verfaſſungsgeſetz bis auf den noch zurückzeſtellten 8 27,
welcher von der Competenz der Schöffengerichte handelt.
Die Debatte drehte ſich in der Hauptſache Um den von den
Abgeordneten der freiſinnigen Volkspartei Munckel und
Beckh geſtellten Antrag, Preßdelikte den Schwur-
gerichten zu überweiſen. Dieſer Antrag wurde von
den Abg. Beckh und Träger mit trefflichen Gründen ver
theidigt. Außerdem ſprachen für den Antrag Abg. Conrad
von der Deutſchen Volkspartei und die Sozialdemokraten
Frohme, Bebel und Stadthagen. Der Regierungs
vertreter Geheimrath von Lenthe äußerte ſich durchaus
ablehnend. Die Betonung der Forderung, daß der Richter
unabhängig ſein müſſe, führte zu einem Streit zwiſchen dem
Abg. Bebel und dem nationalliberalen Abg. Günther
über die Auslegung des jüngſten Miniſterialerlaſſes, der die
politiſche Thätigkeit der Beamten einſchränkt. Der Antrag
BeckhMunkel wurde ſchließlich gegen die Stimmen der
freiſinnigen Volkspartei, der Deutſchen Volkspartei und
den Sozialdemokraten abgelehnt. Die Freiſinnige Vereinigung
ſtimmte mit Ausnahme des Abg. Benoit gegen den Antrag

Am Sonnabend wird die Berathung der Juſtiznovell
fortgeſetzt.

Die Eröffnung des preußiſchen
Landtags, der zum 20. d. M. einberufen iſt,
wirbd, wie der Miniſter des Jnnern im „Reichsanzeiger“
bekannt macht, im Weißen Saal des Schloſſes erfolgen.

Außer den weiteren Raten für die bisher
ſchon bewilligten Neubauten von Kriegs
ſchiffen fordert der Marineetat erſte Raten für
den Ban des Panzerſchiffs I. Klaſſe Erſatz „König
Wilhelm (1 Mill.), zwei Kreuzer II. Klaſſe (2 Mill),
eines Aviſos Erſatz „Falke“ (500 000 Mark), zwei
Kanonenboote, Erſatz „Hyäne“ und Erſatz „IJltis“
(1 500 000 Mark), ein Torpedodiviſionsboot (873 000
Mark) und 8 Ecrſatzkanonenboote (1 800 000 Mark),
alſo zuſammen an erſten Raten 7873 000 Mark.
Jm Etatsjahre 1897/88 ſind nicht weniger als
47 Millionen Mark für Neubauten angeſetzt. Das
Panzerſchiff „König Wilhelm“, für welches jetzt
ſchon ein Erſatzban vorgeſehen iſt, gehört zu den 4
Panzerſchiffen, wrlche mit einem Koſtenaufwande
von 4 Millionen in den letzten Jahren umgebaut
worden ſind. Jn parlamentariſchen Kreiſen herrſcht
die Anſicht vor, daß die Neuforderungen das Maß
des Nothwendigen erheblich überſchreiten.

Vergiß e
(Auf einer Jagd) bei Bleitenſtadt wurde der

Maurermeiſter Paul Schäfer aus Wiesbaden von einem
Jagdtheilnehmer angeſchoſſen und nicht unerheblich verletzt.

(Jn Folge der Ueberſchwemmungin Serbien)
iſt der Eiſenbahnverkehr im Moravathale gänzlich
unterbrochen, die Bahndämme ſind an mehreren Stellen
zerſtört, die Straßen unbrauchbar, die Brücken abgeriffen,
Städte und Ortſchaften an der Dring und Morava unter
Waſſer. Jn Uzice ſind die Häuſer eingeſtürzt, der Tele
graph iſt an mehreren Stellen unterbrochen, doch ſind die
Hauptlinken intakt. Die Orientpoſt von Paris nach Wien
konnte am Donnerstag nicht weiter befördert werden:



Provinz und Umgegend.
Halle, 13. Nov. Die Kunſtreitergeſellſchaft

Blumenfeld u. Goldkette wollte hier Vorſtellungen
geben und trat zu dieſem Behufe mit dem Pächter
der ſtädtiſchen Pfarräcker an der Reilſtraße
Grenze von Giebichenſtein und Halle wegen
Ueberlaſſung eines Platzes dortſelbſt in Verbindung
Der Pächter, Herr Oekonom Gutereit in Giebichen
ſtein, geſtattete den Bau des Cireus auf dem
gedachten Terrain, ver denn auch ſogleich in Angriff
genommen wurde. Er hatte die Rechnung aber
ohne den Magiſtrat gemacht, denn dieſer mußte
zuvor wegen der Aftervermiethung gefragt werden.
Der Magiſtrat unterſagte den Weiterbaun und befahl
den Abbruch der Gebäulichkeiten. Herr Gutezeit
wandte ſich petitionirend an den Magiſtrat und die
Stadtverordnetenverſammlung um Gewährung des
Circusaufbaues. Die ſtädtiſche Petitionscommiſſion
beſchloß, die Petitivn Gutezeit dem Magiſtrat zur
Berückſichtigung zu empfehlen. Von anderer Seite
wird geſagt, daß zum Frühjahr ein weit leiſtungs
fähigerer Circus hier Vorſtellungen abhalten wird,
mit andern Worten, das Publikum möge für jetzt
auf den Genuß der Circusvorſtellungen verzichten.

4 Weißenfels, 12. Nov. Vorgeſtern Abend
gegen 8 Uhr brannte der in Kretzſchauer Flur
ſtehende Haferdiemen des Landwirths A. bin
Krauße in Döſchwitz nieder. Der Brandſtifter iſt
noch unermittelt. Der dem p. Krauße entſtandene
Schaden wird durch die bei der Landes Feuerſozietät
genommene Verſicherung gedeckt

4 Magdeburg, 12. Nov. Jm Anſchluß an
unſere Mittheilung über die Abordnung des
geſchäftsführenden Ausſchuſſes des
Landesvereins preußiſcher Volksſchul
lehrer, die am Montag von dem Herrn Finan z
miniſter empfangen wurde, berichten wir, daß die
Deputation ihrem Bedauern Ausdruck gab, daß es
nicht mehr möglich ſei, die in Ausſicht genommenen
Gehaltsſätze denen der mittleren Beamten, die jetzt
wieder weiter vorrückten, zu nähern. Der Herr
Miniſter möge doch, wenn aus den geſetzgebenden
Körperſchaften Anträge weitergehender Art an die
Staatsregierung herantreten, denſelben wohlwollend
gegenüberſtehen. Der Finanzminiſter erwiderte, an
den feſtgelegten Beträgen ſei nichts mehr zu ändern
die Finanzlage ſei durchaus keine ſo günſtige, wie
ſie geſchildert werde, denn nach 5 Jahren mit
Fehlbeträgen ſei nun infolge des Auſſchwünges in
der Jnduſtrie, durch höhere Erträge der Eiſenbahnen,
die nicht immer ſicher ſeten, ein Jahr mit Ueber
ſchüſſen eingetreten. Es gelte vor allem erſt eine
geſetzliche Unterlage zu ſchaffen, auf welcher weiter
gebaut werden könne, wenn die Land wirthſchaft
durch Erzielung höherer Getreidepreiſe
ſich in beſſerer Lage befande. Die Gehälter vieler
Unterbeamten ſeien viel geringere. Er rathe
dringend, dem Entwurfe keine Schwierigkeiten zu
machen. Als dem Miniſter entgegnet wurde, daß
er ſelbſt die Haltung der Lehrerſchaft bei dem
vorigen Beſoldungsgeſetz anerkannt habe, was er
jetzt wieder beſtätigte, daß aber angeſichts der
Verbeſſerung der Beamtengehälter nun die Lehrer
auch den Wunſch nach beſſerer Stellung haben
müßten und demzufolge die Verwirklichung der
Magdeburger Beſchlüſſe, 1200-2460 Mark an
Stelle der 900-1620, erſtrebten, erwiderte er, jetzt
erhielten nur die oberen und mittleren Beamten
eine beſcheidene Aufbeſſerung, die ihnen ſchon ſeit
20 Jahren verſprochen ſei. Die Staatsregierung
werde etwaigen Beſchlüſſen des Landtages gegen
über thun, was ſie verantworten könne. Die
Deputation ſchilderte darauf die traurige Lage der
Lehrerrelikten, die ſchlechter geſtellt ſeien, als
die irgend einer anderen Beamtenkategorie. Der
Herr Miniſter entgegnete, die Wittwen vieler
anderen Beamten müßten ſich mit 160 Mark
begnügen. Schließlich gab er zu, daß die Ver
ſorgung der Beamtenwittwen bisher überhaupt eine
ungenügende geweſen ſei. Die Deputation begab
ſich alsdann zum Hrn. Cultusminiſter, der ſie
in der herzlichſten Weiſe empfing. Als ihm die
Wünſche der Lehrer vorgetragen worden waren,
erklärte er, daß er alles Mögliche gethan habe,
um den Lehrern zu helfen. Augenblicklich ſei nicht
mehr möglich geweſen. 900 Mark Grundgehalt
ſollten nur für die allerbilligſten Gegenden ſein.
Der Staatsregierung ſei es vor allem darum zu
thun, erſt einmal eine geſetzliche Grundlage zu
ſchaffen. Bezüglich der Wittwenverſorgung erklärte
er, daß dies unbedingt das nächſte ſei, was er in
Angriff nehmen werde.

Eisleben, 13. Nov. Jn der vorigen Nacht
wurden wieder mehrere Erdſtöße mit großer
Heftigkeit verſpürt. Vor und nach den Erdſtößen
wurde, wie die Hall. Ztg. meldet, eine Bewegung
der Häuſer wahrgenommen. Nicht nur das geſammte

Beilage zu Nr. 270 des „Werſeburger Correſpondent
bisherige Senkungsgebiet, ſondern auch verſchiedene
ſeither unberührt gebliebene Straßenzüge, ſo der
Judenhof, der Markt, die Heſſeſtraße, der öſtliche
Theil der Verbindungsſtraße, ſind durch dieſe Erd
ſtöße, deren man im Ganzen fünf zählte, in Mit
keidenſchaft gezogen worden. Mehrere weitere
Häuſer vergrößern ſeit eitigen Tagen die Zahl
derjenigen Gebände, die den Einſturz tagtäglich er
warten laſſen und deshalb geräumt und durch
Balken geſtützt werden müſſen. Der furchtbare
Stoß, der in der vergangenen Nacht gegen „3 Uhr
ſtattfand und alle Bewohner aus dem Schlafe
emporſchreckte, iſt der ſtärkſte, der bisher überhaupt
beobachtet worden iſt. Alle Gebäude ſchwankten,
die Fenſter klirrten, der Putz fiel von den Wänden,
welche unter lautem Krach vielfach zerbarſten. Die
Bennruhigung iſt in der Stadt allgemein eine große

t Letlingen, 13. Nov. Der Kaiſer traf
geſtern Abend 7 Uhr im hieſigen Jagdſchloſſe ein.
Am heutigen erſten Jagdtage erfolgte der Auf
hruch bet herrlichſtem Wetter um 9 Uhr morgens
Der Kaiſer und Großfürſt Wladimir von Rußland
fuhren in dem erſten Pürſchwagen; es folgten Prinz
Hehnrich mit den beiden Söhnen des Prinzen
Albrecht, des Regenten von Braunſchweig, Herzog
Günther zu SchleswigHolſtein, der Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg und der Fürſt zu Schaum
burg Lippe. Zunächſt wird ein Treiben auf
Rothwild abgehalten. Nähere Mittheilungen über
den Verlauf der Jagd ſtehen noch aus. Die
Gardelegener Schützen-Gilde hat ausnahms-
weiſe die Erlaubniß erhalten, ſich dem Kaiſer vor
ſtellen zu dürfen, welcher diesjähriger Schützenkönig
der Gilde iſt. Die Vorſtellung erfolgt am Sonnabend
Morgen vor dem Schloſſe in Letzlingen.

Jn Witzenhauſen a. Werra iſt dieſer Tage
der Schloſſermeiſter Friedrich Huhn der Er
finder der Häckſelſchneidemaſchine, ge
ſtorben. Die Häckſelſchneidemaſchine, deren Bau für
die Schloſſer der Stadt Witzenhauſen zu einem
ſegensreichen Jnduſtriezweig geworden iſt, hat ſich
a inzwiſchen über ganz Deutſchland ver

reitet.
4 Schmalkalden, 12. Nov. Der Kreidtag

von Schmalkalden genehmigte den Bau einer
Normalkl-Kleinbahn von Schmalkalden nach
Brotterode. Die Koſten ſind auf 700 000 Mark
veranſchlagt.

Eiſenach, 10. Nov. Der vorgeſtern hier
abgehaltene thüringiſche konſervative Partei
tag war von etwa 130 Theilnehmern beſucht. Den
Vorſitz führte Frhr. v. Schlotheim-Eiſenach. Zur
Tagesordnung ſprach zunächſt Redacteur Profeſſor
Kropatſcheck über Weſen und Ziele der konſervativen
Partei, die auf dem Boden des poſitiven Chriſtenthums
ſteht und von dieſen aus die Staats und Schul
angelegenheiten geleitet wiſſen will Redner vertrat
auch den Antrag des Grafen Kanitz und ewpfahl
die Vereinigung der verſchiedenen von den Konſer
vativen abgezweigten Gruppen mit dieſen. Der
zweite Hauptredner, Reichstagsabg. LutzHeidenheim,
ſprach über Landwirthſchaft und Handwerk im
agrariſchen und zünftleriſchen Sinne.

f Aktenburg, 10. Nov. Am Sonntag beging
der Bezirksgeometer a. D. Franko mit ſeiner
Gattin das ſeltene Feſt der diamantenen Hoch
zeit. Der Herzog ließ dem Jubelpaare durch
den Generalſuperintendenten Lohoff eine Prachtbibel
überreichen.

Auf dem Heuboden des Gutsbeſitzers Lochmann
in Dalenſchütz bei Döbeln wurden am Mittwoch
Vormittag die beiden 17 jährigen Dienſtknechte
Bohr und Moſer erhängt aufgefunden, während
ein Dritter, ein Tagelöhner, noch mit dem Strick
in der Hand betroffen wurde. Durch ſofortige
Rettungsverſuche wurde Moſer wieder zum Leben
zurückgebracht, während Bohr ſchon völlig todt war.
Die jungen Leute hatten aus Furcht vor Strafe
Hand an ihr Leben gelegt; ſie hatten vor einigen
Wochen aus einer verſchloſſenen Kammer Aepfel
geſtohlen und waren von dem dritten Mitwiſſer in
Folge Uneinigkeit verrathen worden.

Lsealngchrichten.
Merſeburg, den 15. November 1896.

-1. Ein gewiſſes Aufſehen dürfte gegenwärtig in
Kennerkreiſen die Arbeit eines hieſigen jungen
Künſtlers erregen. Es iſt dies eine in der
Buchhandlung von Stollberg ausgeſtellte Radi
rung unſeres Merſeburger Schloſſes. Wer
je von Oſten her mit dürſtendem Auge die land
ſchaſtliche Schönheit der zu wuchtiger Einheit ver
bundenen Bauwerke empfand der altehrwürdigen
Stiftskirche und des hochſtrebenden Herzogspalaſtes
mit ſeinen zierlichen Obelisken und Voluten der
wird zugeben, daß dieſer Vorwurf die Künſtler
reizen müßte. In der That hat in älterer und in
neuerer Zeit die Kunſt den vielthürmigen Bau

vom 15. November 1896.

wiederholt im Bilde gebannt. So finden ſich z. B.
in der Bibliothek der Königl. Regierung mehrere
geſchichtlich intereſſante Abbildungen des Schloſſes
von verſchiedenen Seiten, unter anderen von Peter
Schenk aus Amſterdam ein Kupferſtich der Vorstelyk
Residentiestadt“ Merſeburg „in Misnia, elara urbs,
sedes Principis“. Auch iſt eine Radtrung von Mann
feld in einer Anzahl von Exemplaren hier verbreitet.
Das jüngſte Bild unſeres Schloſſes iſt ebenfalls eine
Radirung. Wer ſie unvorbereitet zum erſtenmale ſieht,
wird wenig von ihrem eigenartigen Reize begreifen. Es
gehört Kennerſchaft dazu. Ja mancher Beſchauer
iſt vielleicht gar der Meinung, daß die Photographie
in dem Wettbewerb mit der ſogen. Griffelkunſt
den Sieg davon trage. Gewiß hat ſich die Photo
graphie mit gutem Erfolge auch an unſerem Schloſſe
verſucht. Aber man braucht von ber Technik der
Jetzkunſt nur ſehr wenig zu verſtehen, um die
Unzuläſſigkeit eines Vergleiches zwiſchen dieſem
Kunſtwerke und einer Photographie einzuſehen. Jn
ihrer ſklaviſchen Abhängigkeit von der Natur giebt
die geſchwätzige Photographie jeden Dachziegel, jede
Mauerritze getreulich wieder. Die Aetz- oder
Schwarzkunſt dagegen läßt geſchickt Nebenſäch
liches weg, deutet vornehm nur an, was ſie für
geeignet erachtet, und iſt daher in hervorragender
Weiſe im Stande, die Phantafie anzuregen. Aber
noch andere Vorzüge hat dieſe alte Kunſt, die in
unſeren Tagen durch Männer wie Klinger, Staufer
Bern u. a wieder zu Ehren gebracht worden iſt
und der ſich bei der ſtetigen Vervollkommnung der
Hilfsmittel neue Ausblicke eröffnen. Durch „Ueber
ſetzung“ der Farben in Schwarz und Weiß wird
der Künſtler zu einer höchſt wohlthuenden Stili
ſirung der Natur gezwungen; ſeine ſchaffende
Kraft hat bei dieſem Prozeß fortwährend zu
erfinden. Jnfolgedeſſen tritt ſeine Jndividualität
viel deutlicher zu Tage, infolgedeſſen feſſelt der
eigenartige Reiz einer guten Radirung viel tiefer,
als dies bei unmittelbarer Naturnachahmung durch
die Farbe der Fall wäre. So erinnert auch das aus
geſtellte Blatt mit ſeiner überraſchenden Stimmung
nicht im geringſten an die Hörigkeit irgend eines
mechaniſchen Nachbildungsverfahrens. Frei von
allem Hergebrachten, iſt es ein eigenartiges Werk,
wie ja auch das früher bei Herrn Stollberg aus
geſtellte kecke Selbſtbildniß des Künſtlers von einer
erſriſchenden Originalität war, über die freilich
manches Näschen ſich gerümpft haben mag. Die
leicht begreifliche Theilnahmloſtgkeit des großen
Publikums gegen die graphiſchen Künſte wird ſo
bald nicht überwunden werden. Aber der Kenner
muß ſeine helle Freude daran haben, wenn die
wieder aufblühende Aetzkunſt ihre Mittel nicht in
der Weiſe des Virtuoſenthums an nichtige Dinge
verſchwendet und nur prahleriſch um ihrer ſelbſt
willen ſich vorträgt, ſondern wenn die Radirnadel,
wie in dem ausgeſtellten Bilde, ſich würdiger
Gegenſtände bemächtigt. Von einer „Jnhaltsangabe“
ſei abgeſehen, ſie iſt am Ende zum Genießen von
Kunſtwerken ebenſo entbehrlich wie die Kritik
Daß ſich in der Vertheilung von Licht, Luft und
Wolken eine durchaus ſelbſtändige Auffaſſung kund
giebt, iſt übrigens ohne Weiteres erkennbar, und
um zu verſtehen, wie die maleriſche Qualität des
altehrwürdigen Baues namentlich durch den wuchtigen
Himmel gehoben wird, halte man ausnahmsweiſe
eine gute Photographie neben die Radirung.

Jn Feld und Wald finden ſich am Ge
ſträuch noch allerlei Beeren, deren Genuß ſchon
manchem Kinde das Leben gekoſtet hat. Namentlich
ſind es die Früchte der Tollkirſche, deren Verderben
bringende Wirkung man ſchon oft zu beklagen
gehabt hat. Es iſt daher die Mahnung nicht oft
und eindringlich genug zu wiederholen, die Kinder
vor dem Genuß der Giftbeeren aufs entſchiedenſte
zu warnen und ihnen die Regel einzuprägen, nur
zu eſſen, was ihnen als genießbar und unſchädlich
genau bekannt iſt.

Nicht huſtenk Man glaubt gar nicht,
welche Zauberkraft dieſe Worte beſitzen, wenn man
ſich dieſelben als Erwachſener ſtreng vornimmt, oder
wenn man ſie Kindern eindringlich zuruft! Ein
Arzt behauptete, daß jeder Huſten durch dies einfache
Mittel ſozuſagen im Keim erſtickt werde, indem
man durch den feſten Vorſatz, nicht zu huſten, dem
unangenehmen Drange und Gekitzel im Kehlkopfe
widerſtehe. Natürlich muß man trotz aller Vorſätze
hier und da doch mal tüchtig aushuſten, aber dem
beſtändigen, gedankenloſen, ſchier gewohnheitsmäßigen
Hüſteln, welches unfehlbar einen ſchlimmen, lange
andauernden Huſten, wenn nicht gar ernſtliche Er
krankungen der Lunge nach ſich zieht, dieſem ge
dankenloſen Hüſteln wird durch das energiſche Wort
„Nicht huſten!“ ein Ende geſetzt. Bei Kindern
kann man durch nachdrückliches Wiederholen dieſes
Machtwortes viel erreichen und ſollte ſich es daher
jede Mutter zu Herzen nehmen.

e



Nächſten Montag Abend findet im Saale des
„Tivolis das erſte Abonnements -Conzert
unſeres HuſarenTrompetercorps ſtatt. Alle
noch ausſtehenden Billets haben bei dieſem Conzert

Gültigkeit. reDes am kommenden Mittwoch ſtattſtndenden
Bußtages wegen wird der nächſte Wochenmarkt
am Dienſtag den 17. d. M. abzehalten.

Jn der Nähe der Kliabrücke vor dem Gott
hardtethore kam geſtern Nachmittag ein hieſiger
Fleiſchermeiſter beim Abſpringen von ſeinem Wagen

durch Hängenbleiben zu Falle und erlitt hierdurch
heftig blutende Geſichtsverletzungen.

Beim Abladen von eichenen Eiſenbahnſchwellen
wurde geſtern der Vorarbeiter B. hier von einer
ſolchen, die den Händen der Leute entglitt, an einen
Unterſchenkel getroffen und nicht unerheblich verletzt.
B. mußte ſich infolgedeſſen in ärztliche Behandlung
begeben.

Ein Döllnitzer Bierwagen gerieth geſtern beim
Paſſiren des Tiefen Kellers mit der Deichſel in die
Fenſter des Hauſes Oelgrube Nr. 17 und zer

trümmerte mehrere Scheiben, die der unvorſichtige
Roſſelenker natürlich zu bezahlen hat.

Dicht an den erſten Häuſern der Leipziger
Straße fuhr geſtern Nachmittag ein ländlicher Ge
ſchirrführer mit ſeinem Wagen zu nahe an ben
erhöhten Fußſteig und ſtieß plötzlich mit dem linken
Hinterrade ſo heftig gegen einen Bordſtein, daß
daſſelbe zuſammenbrach und zum Ueberfluß auch
noch ein geſüllter, ſchlecht zugebundener Kartoffelſack
vom Wagen herunterrollte, deſſen Jnhalt ſich theil
weiſe in den Straßengraben entleerte. Erſt nachdem
ein Schmied mit einem neuen Rade ausgeholfen,
Konnte die Fahrt fortgeſetzt werden.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.
s Schkeuditz, 13. Nov. Am Dienſtag fand

der Fleiſchbeſchauer Heyne in einem vom Fleiſcher
meiſter Stock hier geſchlachten Schweine Trichinen.
Unter behördlicher Aufſicht wurde das Fleiſch des
ca. 280 Pfo. ſchweren Schweines für den menſch
lichen Genuß unbrauchbar gemacht. Das Schwein
war nicht verſichert. Durch ruchloſe Hand wurden
in den letzten Tagen in der Papiermühle zu Wehlitz
46 Stück Geflügel vergiftet. Hoffentlich gelingt
es den eifrigen Nachforſchungen, den Thäter zu
entdecken.

s Dürrenberg, 11. Nov. Ein frecher Ein
bruch sdiebſtahl wurde geſtern Abend im
benachbarten Ragwitz bei dem Gaſtwirth und
Materialwaarenhändler Murrl ausgeführt. Nach
dem Leip. Generalanzeiger drangen Diebe in das
Ladengeſchäft und ſtahlen die Tageskaſſe. Vor
einiger Zeit wurde demſelben Wirth ein Poſten
Wäſche entwendet.

s Freyburg a. U., 11. Nov. Der Verein
für Seflügel- und Kaninchenzucht hierſelbſt
hält am 28, 29. und 30. d. M. eine Ausſtellung
ab. Aus Anlaß derſelben findet am 1. Dezember
im Ansſtellungslocale eine Verlooſung von Aus
ſtellungegegenſtänden ſtatt. Der Preis des Looſes

iſt auf 50 Pf. feſtgeſetzt. Dem vorgenannten Verein
iſt zu dieſer Ausſtellung eine einmaltge Kreisbeihilfe
von 50 Mark gewährt worden.

(Aus vergangener Zeit.) Vor 100 Jahren, am
15. November 1796, erfocht Napoleon Bonaparte den
großen Sieg bei Arcole in Jtalien. Er beſiegte die Oeſter
reicher trotz ihres heldenmüthigen Widerſtandes und zwang
ſie zum Rückzuge nach Vicenza. Durch dieſen Sieg wurde
der Entſatz Mantuas den Oeſterreichern unmöglich gemacht
und dieſe Feſtung den Franzoſen preis gegeben. Der junge
franzöſiſche General bewies ſich immer mehr als ein ſeinen
Gegnern weit überlegener Stratege, der überdies vom Glück
ſehr begünſtigt wurde.
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Naumburg, 11. Nov. Eine ſchwere Anklage
war gegen den Bäcker Kaiſer aus Laucha erhoben, denn
es handelte ſich um nichts geringeres als um intellektuellen
Müttermord; er ſollte nämlich zwei Hausgenoſſen zehn
(2) Mark geboten haben, wenn ſie ſeine Mutter todtſchlügen
oder ſonſt ums Leben brächten; der Auszug nämlich, der
für die alte Frau auf ſeinem Hauſe eingetragen iſt, hindere
ihn an dem Verkaufe ſeines Beſitzthums. Der Gerichtshof
ſchenkte indeſſen jenen Belaſtungszeugen keinen Glauben und
ſprach K. frei.

Erxfurt, 12. Nov. Vor der heutigen Strafkammer
ſpielte ſich ein Prozeß ab, deſſen Hauptperſon vor noch
kurzer Zeit hier eine ziemliche Rolle ſpielte. Der frühere
Oberinſpector der Commercial Union Verſicherungs
geſellſchaft, Anton Schulte, führte hier, wie man der
S. Zig. berichtet, durch mehrere Jahre ein großes Haus,
gab feine Abendgeſellſchaften und hatte auch ſonſtige noble
Paſſionen. Zu ſeinen Liebhabereien gehörten Sektſrühſtücke
und theure Pelze, dabei verſtand es der Herr Oberinſpector,
ſich ein erhebliches Anſehen zu geben. Daß ſeine Bezüge
von jährlich etwa 5000 Mk. ſolchem Aufwand nicht
gewachſen waren, leuchtete ein und in der That ſtellte eine
unverhoffte Reviſion erhebliche Unregelmäßigkeiten feſt. Es
fehlten nahezu 8000 Mark an der Kaſſe, ebenſo entdeckte
man Bücherfälſchungen. Schulte verpflichtete ſich proto
collariſch zur Deckung des Defizites und verſchaffte ſich das
Geld dadurch, daß er einen ſeiner Freunde aus ſeiner
Glanzzeit, den ſehr vermögenden Schauſpieler Gräbert, der

von dem Zuſammenbruche der Herrlichkeit noch keine
Ahnung hatte, um 8000 Mark anpumpie, indem er dieſem
dahei alles mögliche vorlog. Endlich wurde feſtgeſtellt, daß
Schulte eine von ſeinem in Salzburg verſtorbenen Onkel
herrührende Schuldverſchreibung, auf 10000 Mark lautend,
für fich behielt, doch konnte hier, da der Hauptzeuge, wie
erwähnt, verſtorben iſt, ein Delikt nicht feſtgeſtellt werden.
Der Angeklagte benahm ſich, all den erdrückenden Beweiſen
gegenüber, in der protzigſten Weiſe. Das Urtheil lautete
ſchlirßlich auf 2 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt.
u war auch in der Provinz eine bekannte Perſön

eit.

Nordhauſen, 11. Nov. Vor der Strafkammer
wurde der 12 jährige Schulknabe W. Theuerkauf zu 14
Tagen Gefängniß verurtheilt, weil er mittels eines
Hammers die Ecken der ſteinernen Pſeiler einer Garten
umfriedigung muthwillig abgeſchlagen hatte.

Leipzig, 12. Nov. Strafbare Freigebigkeit. Das
Landgericht Stettin hat am 22. Juli den Uhrmacher
Walther Kuſemke von der Anklage, eine öffentliche Aus
ſpielung ohne obrigkeitliche Erlaubniß veranſtaltet zu haben,
freigeſprochen. Herr K. glaubte ſich weder des unlauteren
Wettbewerbes noch der unerlaubten Veranſtoltung einer
Lotterie ſchuldig zu machen, als er öffentlich bekannt machte,
daß er demjenigen eine neue Uhr im Werthe von 25 Mark
gratis geben werde, der ihm die 200ſte Uhr zur
Reparatur bringe. Jn der That hat er auch achtmal eine
ſolche Uhr verſchenkt. Das Landgericht hat ausdrücklich feſt
geſtellt, daß er für die Reparaturen angemeſſene Preiſe
gefordert hat, d. h. keine höheren, als ſie für derartige
Arbeiten üblich ſind. Daraus wurde gefolgert, daß es für
den Thatbeſtand der Veranſtaltung einer Ausſpielung an
dem Merkmale des Einſatzes fehle. Auf die Reviſion
des Staatsanwaltes hob heute das Reichsgericht das frei
ſprechende Urtheil auf und verwies die Sache an das
Landgericht zurück. Der Begriff des Einſatzes, ſo hieß es
in der Begründung, iſt in der Vorinſtanz verkannt worden.
Ein Einſatz iſt auch dann anzunehmen, wenn für die
Bezahlung außer der Hoffnung auf Gewinn eine Gegen
leiſtung geboten wird, welche dem gezahlten Preiſe entſpricht.

Hamburg, 12. Nov. Nach dreitägiger Verhandlung
verurtheilte das Landgericht den Erbauer des am 6 März
eingeſtürzten Hauſes auf der Uhlenhorſt, Architekten
Foßhog, zu 2 Jahren Gefängniß

Jnſterburg, 10. Nov. Das hieſige Schwurgericht
verhandelte heuke gegen den Schlachthausdirector
Brau von hier, deſſen Verhaftung vor zwei Monaten großes
Aufſehen erregte, wegen Unterſchlagung im Amte, unrichtiger
Buchführung, Unterdrückung der zur Controlle der Einnahme
beſtimmten Bücher und Vorlegung unrichtiger Beläge.
Dieſe Verbrechen hat Braun bei der Verwaltung des
ſtädtiſchen Schlachthauſes verübt und dadurch die Stadtkaſſe
um 4500 Mk. geſchädigt, welcher Betrag aber durch ſein
Vermögen gedeckt iſt. Unter Verſagung mildernder Umſtände
wurde er zu 3 Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverluſt
verurtheilt.

Jnſterburg, 12. Nov. Ein umfangreiche r
Raubmordprozeß begann heute vor dem Schwurgericht
gegen den Factor Schade aus Eydtkuhnen und den Maler
Jacubit aus Nickelniſchken, welche beſchuldigt ſind, in der
Nacht zum 12. Mai bei Eydtkuhnen ein jüdiſches Mädchen,
Rebekka Glasberg aus Wilna, ermordet und beraubt zu
haben. Dieſe Blutthat erregte damals großes Aufſehen
Die Leiche fand man in einem Acker verſcharrt. Das
Mädchen war aus England zurückgekehrt und wollte zu den
Eltern nach Rußland reiſen, beſaß aber keinen Paß und
wollte ſich deshalb durch die Angekagten über die Grenze
ſchmuggeln laſſen, wobei ſie das Opfer des Verbrechens
geworden iſt. Zur Verhandlung ſind gegen 100 Zeugen
geladen. Die Angeklagten leugnen, doch iſt der Jndicien
beweis ſehr gravirend.

Mülhauſen (Elſ.), 12. Nov. Der Pflaſterer
Mathias Metzger, der ſeine Frau wegen angeblicher ehe
licher Untreue erſtach, wurde vom Schwurgericht zum
Tode verurtheilt

Veers t7che
(WMord und Selbſtmordverſuch.) Jn Berlin

ſchoß am Freitag Nachmittag ein in der Junkerſtraße
wohnender Schneider anſcheinend im Delirium auf ſeine
Frau, ohne zu treffen. Die Frau entriß dem Mann
gewaltſam den Revolver. Der Thäter beabſichtigte wahr
ſcheinlich, ſeine Frau und dann ſich ſelbſt zu erſchießen; er
wurde verhaftet

(Ein Wechſelfälſcher.) Jn Wiesbaden wurde der
Weincommiſſtonär Habermahl, der durch Wechſel
fälſchungen 8000 Mark erſchwindelte, verhaftet.

(Feuersbrunſt.) Jnfolge einer Exploſion wurde
die große Tafelglasfabrik von Max Mühlig in Settenz
(Böhmen) beinahe vollſtändig eingeäſchert. Verunglückt iſt
niemand.

(Ein Torpedobvot untergegangen.) Ein zur
Zollüberwachung beſtimmtes italieniſches Torpedoboot iſt
infolge eines heftigen Unwetters mit Mann und Maus
untergegangen.

(Sizilianiſche Rechtspflege.) Jn Palermo
hatte vorgeſtern der Rechtsanwalt Aleſſi in einem Erb
ſchaftsprozeß ein obſiegendes Urtheil für ſeinen Klienten
erhalten auf dem Heimwege wurde er von der Gegenpartei
erſchoſſen.

(Als verſuchter Mord) wird amtlich die Hand
lungsweiſe des Kohlenhändlers Bohlen aus Altong aufge
faßt, der auf der Reiſe von Hamburg nach Berlin auf
der Plattform eines Wagens 4. Klaſſe einen ſeiner Mitreiſenden
ohne jeglichen Grund niederzuſchießen verſuchte. Bohlen, der
mit ſeinem Reiſegefährten, um Luft zu ſchöpfen, die Plattform
betreten hatte, „unterhielt“ ſich zunächſt damit, daß er auf
Leute, die ſich in der Nähe des Bahnkörpers befanden, als
Bahnwärter uſw. mit ſeinem ſcharfgeladenen Revolver ſchoß.
Plötzlich ſetzte er ſeinem Gefährten den Revolver in der
Herzgegend auf die Bruſt und drückte mit den Worten ab:
„Jch muß einmal verſuchen, wie man einen Mann mit dem
Revolver todt ſchießt.“ Die Kugel durchbohrte dem Andern
den dicken Winterpaletot und blieb in dem Notizbuch, welches
in der linken Bruſttaſche aufbewahrt wurde, ſtecken. Nur
dieſem letzteren Umſtande und der ſchlechten Beſchaffenheit
der Schußwaffe iſt es zu verdanken, daß der Betreffende
nicht ſchwer verletzt oder getödtet worden iſt. Bohlen wurde
unter ſicherer Bewachung bis Berlin mitgenommen und iſt
hier verhaftet worden. Er verſuchte ſein Verhalten mit
ſtarker Trunkenheit zu entſchuldigen. Er macht den Eindruck
eines geiſtig normalen Menſchen. Der Reiſegefährte Bohlens,
der ſo glücklich der Lebensgefahr entronnen iſt, iſt ein Zu
ſchneider aus Miskolez in Ungarn, der mit ſeiner Frau

Donnerstag Morgen aus Mancheſter in Hamhurg angekommen
war und nun über Berlin in ſeine Heimath reiſte. Bohlen,
ein Mann von 37 Jahren wurde von Reiſegefährten über
wältigt und vom Zugherſonol in einem Sonderabtheit
untergebracht. Man will auch bemerkt haben, daß einer der
Bahnarbeiter, nach denen er geſchoſſen hatte, getroffen worden
ſei. Der Vorfall hat ſich bereits ereignet, als der Perſonen
zug, der Hamburg um Uhr verläßt und in Berlin um
8 Uhr 31 Min. eintrifft, die Gegend von Bergedorf und
Reinbeck durchfuhr. z

(Ueber das Bootsunglück bei Sevilla) wird
der „Frankfurter Zeitung geſchrieben Eine Geſellſchaft von
17 Sevillaner Herren hatte ſich am Sonntag an Bord des
kleinen Dampfers „Azualfarache“ eingeſchifft, um auf dem
Guadalquivir Wildenten zu ſchießen. Bis Mitternacht
hatten die Ausflügler fröhlich geſpeiſt und getrunken und
ſich ſchließlich zur Ruhe in den Kabinen ausgeſtreckt, in
Erwartung des erſten Morgengrauens, wo die Jagd beginnen
ſollte. Gegen 5 Uhr früh, bei noch ſtockfinſterer Nacht, er
hielt das kleine Fahrzeug einen fürchterlichen Stoß es war
nämlich gegen den großen Dampfer „Torre de Oro“
geprallt. Letzterer gab ſogleich Gegendampf und warf Anker
und Boote aus. Der „Azuagifarcha“ war auf der Stelle
mit Mann und Maus auf den Grund gegangen und über
den Fluthen ſchwammen nur vereinzelte Gegenſtände und
zwei Menſchen. Letztere wurden von den Booten aufge
nommen und nach Sevilla gebracht. Die Geretteten ſind
die zwei in Spanien altbekannten Verlagsbuchhändler
Martinez und Juan Antonio Fé. Die Zahl der Ertrunkenen
beläuft ſich auf zwanzig. Unter ihnen vefindet ſich der
Bruder des berühmten Malers Villegas, der Chefredacteur
des Localblattes „El Poroena“, der Die ſctor und der
Kaſſirer der Filiale des Banco de Espqna. Nebſt den
Ausflüglern ſind auch der Kapitän, der WMaſchinenführer
unb die drei Matroſen des „Azualfarache“ umgekommen.
Der Buchhändler Fé erzählt über die ſchreckliche Begebenheit
Nachſtehendes: „Einige Minuten, ehe das Unglück ſich ereignete,
erwachte Martinez und neckte mich, indem er mir die Schlaf
decke entzog und Wein ins Geſicht ſpritzt. Da er mich nicht
in Ruhe ließ, fing ich an, aus Spaß mit ihm zu zanken
und erhob mich von meinem Lager. Plötzlich fühlte
ich einen furchtbaren Ruck und vernahm ein Krachen wie
von zerſplittertem Holz und zerklirrenden Fenſterſcheiben
Gleich darauf wurde mir in allen Gliedern ganz eiskalt
und ich hatte das vage Vewußtſein, daß ich im Waſſer
liege. Jch ſchwamm, ſo energiſch ich nux konnte, ohne zu
wiſſen, ob ich noch innerhalb der Kabine oder auf dem
Grunde war. Schließlich kam ich an die Oberfläche des
Waſſers und wurde von den Booten des „Torre de Oro“
aufgefiſcht. Die Rettung Martinez' war mit größeren
Swierigkeiten verbunden Derſelbe, ein ſchlechter Schwimmer
wurde von der Strömung ergriffen und ziemlich weit mit
fortgeriſſen. Ein ihm nachruderndes Boot nahm ihn auf,
als er bereits ohnmächtig auf den Wellen trieb.“ Die
Vermuthung liegt nahe, daß ſowohl die Schiffsmannſchaft
wie die Jagdgeſellſchaft am Vorabend in Triuken des Guten
zu viel gethan habe.

*(Die Berliner Unterſchlagungen des
Banquiers Ernſt Schneider), der, wie bekannt, durch
Selbſtmord endete, ſtellten ſich im Laufe der Zeit als noch
immer größer heraus, als bisher angenommen wurde. Erſt
vor einigen Tagen haben zwei Frauen, die bei Schneider
ihr Geld eingebüßt, kurz hintereinander Selbſtmord
begangen. Jetzt iſt wieder über einen neuen Fall zu
berichten. Eine Lehrerswittwe, die Schneider ihr ganzes
Vermögen in Höhe von 50 000 Mark übergab und gewohnt war,
am erſten eines jeden Quartals von Schneider die Zinſen
dieſes Kapitals abzuheben, hat ſich den Verluſt ihres
Vermögens derart zu Herzen genommen daß ſie
vor einigen Tagen einer Heilanſtalt überwieſen werden
mußte. Ferner hat ein früherer Butterhändler B.
der ſchon längere Jahre mit Schneider an der Börſe
ſpekulirte und zu dieſem Zwecke Summen von 30000,
40000 und 50000 Mk. zum Ankauf von Spekulations
papieren noch in letzter Zeit hergab, insgeſammt 210000
Mark, ſein geſammtes Vermögen, bei dem Zuſammenbruch des
Bankgeſchäfts verloren. Jn welchen Werthen Schneider
die ungeheuren Summen verſpekulirt, hat ſich garnicht feſt
ſtellen laſſen. Zu einer Eröffnung des Coneurſes über ſein
Vermögen kam es bekanntlich nicht, da mangels einer aus
reichenden Aktivmaſſe, die wenigſtens die Koſten des Ver
fahrens deckte, das Gericht von der Concurs Eröffnung
Abſtand nehmen mußte.

(Ein Hundertzweijähriger als Fälſcher.)
Aus London ſchreibt man uns: Die Polizei verhaftete hier
in der vergangenen Woche auf Grund zahlreicher Betrugs
anzeigen den 102 Jahre alten früheren Steuermann
Berthold Werwick, welcher, während er bisher niemals mit
dem Strafgeſetz in Konflikt gekommen war, jetzt noch auf den
Gedanken verfiel, ſich durch raffinirte Schwindeleien und Atteſt
fälſchungen Geld zu ſchaffen. Er ſtellte ſich nämlich bei reichen
Leuten ſchriftlich und mündlich als angeblicher „Veteran von
Waterloo“ vor, erzählte ihnen viele Einzelheiten, welche er in
der großen Befreterſchlacht mit erlebt haben wollte, ja er
berichtete ſogar über ein perſönliches Zuſammentreffen mit
dem „eiſernen Herzog“, dem Herzog von Wellington, dem er
bei dieſer Gelegenheit das Leben gerettet zu haben vorgab.
Kurz, er ſchilderte ſo lebhaft und ſo überzeugend, daß ihm
von allen Seiten reiche Unterſtützungen zuflogen. Zum
Unglück für ihn aber brachten die Blätter eine Notiz, wo
nach laut amtlicher Feſtſtellung kein Combattant von Water
loo zur Zeit mehr im Leben weilt. Dadurch kamen die
Schwindeleien zur Kenntniß des Gerichts, das ihn in
Anbetracht ſeines hohen Alters, ſeiner makelloſen, über
hundertjährigen Vergangenheit nicht in's Geſängniß, ſondern
in ein Hoſpiz ſchickte, wo er den Reſt ſeiner Tage verleden ſoll.

(Bermächt niß Der Stadtrath von Freiburg
i. Br. giebt bekannt, daß ein Fräulein Fedder, die kürz
lich in BadenBaden geſtorben iſt, der Stadt Freiburg
200000 Mark teſtamentariſch vermacht hat; Die Zinſen
dieſes Kapitals ſollen nach dem freien Ermeſſen der Stadt
verwaltung für wohlthätige Zwecke verwandt werden.

(Fäl ſchlich denunztrt.) Der Schauſpieler Reiß
vom Thaliatheater in Hamburg, der unter der Be
ſchuldigung von Sittlichkeitsverbrechen verhaſtet worden war,
iſt nach vierwöchiger Haft entlaſſen worden, da ſich ſeine
völlige Unſchuld herausgeſtellt hat. Der Gerichtsbeſchluß
beſagt, daß die Denunziation wegen Sittlichkeitsverbrechens
an Clavierlehrerinnen, die angeblich durch Jnſerate in die
Wohnung des R. gelockt ſein ſollten. ohne Grund von einer
hyſteriſchen Perſon gemacht ſei. Die Theaterdirection hat
den Schauſpieler, dem auch die Gage während der Haftzeit
nicht entzogen wurde, wieder in ſeine frühere Stelle
eingeſetzt.

6
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gab es viele Verwundete

e

(DasTrachtenmuſenmderBerlinersewerbe
Ausſtellung) bleibt erhalten. Der hierzu nöthige Um

Vau im Paſſage- Panoptikum iſt faſt vollendet. Die
Eröffnung dieſer auf der Berliner Gewerbeausſtellung viel
bewunderten Trachtenſchau erfolgt in der nächſten Woche
Die Ueberſiedelung der Trachtenausſtellung von Treptow
noch dem Paſſage-Panoptikum war üarigens mit den größten
Schwierigkeiten verknüpft. Auf Rädern laufende innen aus

gepolſterte Kiſten mußten angefertigt werden, um die großen
Spiegelſcheiben aufzunehmen, hinter welchen ſich das Trachten
Muſeum präſentiren ſoll. Wände mußten entfernt, neue

Durchgänge geſchoffen und die Berliner Dioramen verſetzt
werden, um für die ſtattliche Trachtenſammlung einen ange

meſſenen Raum zu gewinnen.
(Raſſenhaß.) Jn der Nacht auf den 11. d. hat in

der Uniperſitätsſtodt Loewen zwiſchen walloniſchen und
vlämiſchen Studenten ein blutiger Straßenkampf in der Rue
de Molines ſtattgefunden. Blut floß, und ouf deiden Seiten

Die Polizei mußte mit Gewalt
einſchreiten; ein lebensgefährlicher verletzter Student wurde
Rach dem Krankenhauſe geſchefft.

(300kg Schwalben Aus Mailand ſchreibt man
Drei „Jäger“ haben im Paſſe von Montegrade, einem haupt
ſächlichen Strichpunkt für nordiſche Zugvögel, in einem Tage
nicht weniger als 300 Reg Schwalben durch Netze eingefangen.
Sie ſchlugen darauf die Th ere todt und brochten ſie nach

Genug auf den Markt, wo ſie als bevor zugte Delikateſſe hohe
Preiſe erzielten. Man ſieht, der Vogelmeſſermord wird in
Jtalien luſtig weiter betrieben, da die Regierung nichts da
gegen thut, ſondern vielmehr gegen die läche liche Jahres
Kener von 20 Fr. jedermann einen für das ganze Reich
geltenden Jsgdſchein ausſtellt, der ſogar das Betreten jeder
Privatbeſitzung eo ipso geſtattet. Bei der jüngſten Hochzeit
des Kronprinzen von Jtalien waren allein über 2000 Wald

Fänger, auf Schwarzbrot geröſtet, von den Gäſten verſpeiſt
worden. Neben Schwalben gelten Rothkehlchen und Nachti
gallen als beliebteſte Deltkateſſe.

(Die Zahnradbahn auf den PVike-Peak in
Coloradoſ, welche die Reiſenden zu felſigen Höhen bis
4312 m über dem Meere emporführt, war vor einigen Wochen
der Schauplatz eines ſchweren Unf alls. Die Lokomotive
der Bahn, deren Zahnräder in die gezabnten Schienen ein
greifen, wird mit Dampf getrieben. Die Maſch ne batte
mit einem von Eiſenbahnbeamten beſetzten Wagen die Thal-
fahrt vom Gipfel herab angetreten als auf einer der ſteilſten
Gefällſtrecken plötzlich die Triebſtangen der Maſchine nach
gaben und die Maſchinenbremſen verſagten. Während die
Geſchwindigkeit ſich bedenklich ſteigerte, wurde der Wagen
ſchleunigſt von der Lokomotive losgekuppelt und mit den
Handbremſen bald zum Stehen gebracht. Der Maſchinen
führer und der Heizer ſprangen noch rechtzeitig von der
Maſchine ab und kamen mit leichten Verletzungen davon. Die
Maſchine raſte inzwiſchen in wildeſer Fahrt mit größter
Geſchwindigteit bergab; als ſie an einer ſcharfen Krümmung
der Strecke anlangte, entglelſte ſie und ſtürzie 150 Fuß tief
in den unzugänglichen Abgrund, wo der Keſſel explodirte.

h eeeeeeoorrrororoaeene e u

ſich ereignete

Mikitäriſches.
Deutſchland. Der Karabiner der Reiterei

ſoll wie den „M. N. N.“ gemeldet wird, durch einen über
1000 Meter tragenden Repetirrevol ver von Mauſer
erſetzt werden.

Deutſchland. Wie aus der am 5. November
heraue gegebenen Nummer des Armeeverordnungsblattes
erſichtlich iſt, hat die neue Offiziersfeldbinde, deren
Einführung bereits im Sommer durch die neue Bekleidungs
ordnung vorgeſehen war, jetzt die kaiſerliche Genehmigung
erhalten. Die Feldbinde beſteht aus einem ſilbernen- Bande
in der Art des Schärpenbandes, iſt mit blauem Sammet
abgefüttert und wird vermittelſt eines runden vergoldeten
Schloſſes zuſammengehalten, auf dem ſich der kaiſerliche
Namenszug umgeben von einer Verzierung in Form eines
Eichenkranzs, befindet. Für die Truppentheile aus den
Contingenten der Großherzogthümer Baden und Oldenburg,
der Herzogthümer Braunſchweig und Anhalt und der
thüringiſchen Staaten unterliegt die Beſtimmung hinſichtlich
des Schloſſes der Entſcheidung des betreffenden Landesherrn.
Die Farbe des Bandes iſt dieſelbe wie in den Schärpen, die
jetzt nur noch zum Paradeanzug getragen werden. Die
Feldbinde hat ein durchaus gefälliges Anſehen Sie dient
nicht nur zur Zierde, ſondern hat auch einen praktiſchen
Zweck, da Fernglas und Revolver an ihr getragen werden.

Es war dies der erſte Unfall, der auf dieſer Zahnradbahn

Neueſte Nachrichten.
Wien, 14. Nov. (H. T. B.) Seit zwei Tagen

iſt die fällige Poſt aus der Türkei, Bulgorfen,
Macedonien von der Route Pirot Belgrad, wegen
der dort herrſchenden Ueberſchwemmungen, ausge
blieben.

(H. T. B) Die päpſtlicheRom, 14. Nov.
„Voce della Verita“ bringt einen heftigen Artikel
gegen die italtentſche Regierung und theilt mit,
Könik Menelik ſei ſüc den Fall, daß das
Priſengericht die Beſchlagnahme des Dampfers
„BHvelwyck“ als richtig anerkennen ſollte, entſchloſſen,

Miſſion des Majors Nerazini gefangen zu
nehmer

Brüſſel, 14. Nov. (H. T. B) Der Führer
der Liberglen, Staatsminiſter Bara, erklärt in
einem Joterview in der „Etoile belge“ betr. die
Miniſter und Militärkriſis Die perſönliche Wehr
pflkicht iſt begraben und, indem die klerikale Mehr
heit das Freiwilligenſyſtem einführt, arbeitet ſie an

Feſtungswerken fehlen die nöthigen Truppen und
g. Jahren wird Belgien für eine Anncction
reif ſein.

Börſfen-Berkeh e.
Halke, 14 November

Preiſe mit Ausſchluß der Waklergeßödr für 1000 Bg wette
Weigzen, feſt, 165 -172 fetner märkiſcher über

Aatig, Rauhweizen 156 162
Roggen, ruhig, 31-—136 Mk, fremder und feuchter

billiger.
erſte Brau 145--170 Mk., feinße bis 180 Wark,

beſchädigte Gerſte 123 140 Mk., Futter 116 124 Wark.
Hafer ruhig, 128 148
Maiſa, amerſtautiches Derxed, 103 108 k. Dos an

a is 115 137 We
Raps Mk. Rübſesn Mk. ErbſenWietorta, ohne Handel.

Preiſe für 100 t netto
Künmwel, ausſchl Sack, 41--42 Mk. Stärke eriuſcht.

Fatß, Halleſche prima Weizen 37 00- 69 00 nagg
Huntttar bezahlt. Matsſtaärke, einſchl. Faß 30,00 bis
86, 0 t. inſer Mark. Bohnen Mark.Mohn, blaß, 36,00--37 Mk.

Futterart el ruhig. Futtermehl 12,00--18,90 W
Reggenklete 9,00 bis 9,75 Mk. Weizen len
825 8,50 Mk. Weizengrieskleie 8,86--8,50 Mk.
Walzkeime, hebe. 800 9,00 Mk. dunkle 7,00-8,00
We Helkuchen 959-9,75 Mk.

Malz 27,00 vis 29,00 k. Ruböl 59 00 W.
Petroleum 23 50 Mk. Solarbl 0,855/86 18 50
Spiritus, 10000 LiterProz., ſtill Kartoffel weit 50

k. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 37 50 k. Rübene Mk

Weitzenmeh l 00 brutto incl. Sack 24,50--25,50 Mk.
Roggenmehl 9 brutto igcl. Sack 20,00 21,00 t.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 13. November 1896.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 kg netto.
Kaiſer Auszug 28-29 Mk. Weizenmehl 00 24,50-25,50

Mk Weizenmehl 0 23,50—23, 50 Mk. Roggenmehl 0 20,50
bis 21 50 Mk. Roggenmehl 0/1 19,50--20,50 Mk. Futter
mehl 13,00——-13,50 Mark. Roggenkleie 9,00--9, 50 Mark.
Weizenkleie 8,50 Mk. Weizenſchale f. 8,50 Mark. Haide
mehl 32 Mk

In Nord und End berühmt iſt ſeit 1880 der Holländ

Tabak bei B. Boeker in Seeſen a. H. 10 Pfd. loſe
im Beutel fco. S Mk.

der Zerſetzung der Armee, Ugſere Grenzen ſtehen
für Frankreich und Deutſchland offen in unſeren

S
S

Anzeigen
t dieſen Theil Kberninnt die Redaetton

n Bitten gegenüber keine Berg twortung

Faenilien Nachrichten.
Da m L

für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil
nahme beim Begräbniß meines lieben Mannes
unſeres guten Vaters, Sohnes, Schwieger
ſo hnes, Bruders und Schwagers, des Drehers
Jeiedrich Pittſchaft, ſagen allen lieben
Freunden und Bekannten, ſowie ſeinen
Toblegen. Dank für die reichlichen Blumen
ſpenden und für das ehrende Geleit zu ſeiner
ewigen Ruheſtätte, insbeſondere Frau Fabrik
Beſitzerin Blancke für ihre wohlthätige Unter
ſtützung ſowie auch Herrn Prediger Bornhak
für die erhebenden Worte im Hauſe und am
Grabe

Die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung
Bekreſfend die Enteignung von Grund

eigentßum zum RPahnbau
Merſeburg Hchlettan in der

Gemarkung Merſeburg.
Jn Sachen, betreffend die Enteignung von

WBrundeigenthum zum Bahnbau Merſeburg-
Sehlettan in der Gemarkung Merſeburg iſt
Seitens der Königlichen Eiſenbahn Direction
zu Erfurt der Antrag auf Einleitung des
Verfahrens wegen Feßſtellung der Ent
ſchädignneg auf Grund der 88 24 und ff.
des Geſehes über die Enteignung von
Grundeigenthum vom II. Juni 1874 geſtellt
worden.

Dem Verfahren unterliegt zwecks dauernder
Entziehung ſolgender Grundſtückstheil:

18 a 75 qm Kartenblatt 3 Parzelle 359/25
aus dem den Separationsintereſſenten zu
Merſeburg gehörigen Wege Kartenblatt 8
Parzelle 25 Gemarkung Merſeburg.

Von dem Herrn Regierungs Präſidenten
um Commiſſar für dieſes Verfahren ernannt,
habe ich zur Abſchätzung der vorbezeichneten
Fläche und zur Verhandlung mit den
Betheiligten Termin auf Donnerstag Sen
9. Nobember d. J. nachmittags 3
Nr. im Gaſthofe „zur Weintraube“ hier
anberaumt. und fordere alle zur Sache
Betheiligten hierdurch auf, ihre Rechte in
Dieſem Termine wahrzunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der
Berwarnung, daß beim Ansbleiben der
Betheiligten shue deren Zuthun die Ent
ſchädigung feſtgekellt und wegen Auszahlung
vder Hinterlegung derſelben das Erforderliche
Verfügt werden wird.

Merſeburg, den 9. November 1896.
Der Cotumiſſar

es Königlichen Regierungs Präſidenten
Boetticher, Raie n39323

gemacht.

Warnung vor einem Geheimmittel.
Unter der Aufſchrift „Lunge und Hals“

wird neuerdings in Zeitungen vielfach ein
früher unter dem Namen „Homerianathee“
feilgehaltener Bruſtthee als Heilmittel gegen
Bruſt und Halskrankheiten (Lungentuberkaloſe,
Luftröhrenkatarrh, Huſten, Heiſerkeit u. A.
von einem Agenten Ernſt Weidenann in Lieben
burg am Harz angeprieſen und in Päckchen
von 69) Gramm Jnhalt bei einem reellen
Werthe von 5—6 Pf. zum Preiſe von
1 Mark verkauft. Das Mittel, welches an
geblich aus einer nur in Rußland vorkommen

nach ſachverſtändiger Unterſuchung aus ein
fachem Vogelknöterich, der an allen Wegen
und oft auch in weniger verkehrsreichen ſtädti
ſchen Straßen zwiſchen den Pflaſterſteinen
wächſt. Eine ſpezifiſche Heiltwirkung hat das
genannte Kraut nicht. Solches wird zur
Warnung für das Publikum hierdurch bekannt

Merſeburg, den 29. September 1896.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V. (gez.) Pogge.
Bekanntmachung.

Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte be
ſteht die Einrichtung, daß dem Packetbeſteller
auf ſeinen Beſtellfahrten Packete vhne
Werthaugabe zur Abgabe und Weiterbe
förderung an die Poſtanſtalt übergeben werden
können. Ferner iſt es geſtattet, durch un
frankirte, den Poſtboten zu übergebende oder
durch die Vriefkaßen einzuliefernde Beſtell
ſchreiben oder Beſtellkarten die Abholung der
bezeichneten Sendungen aus der Wohnung bei
hieſiger Poſtanſtalt zu beantragen.

Die tarifmäßige, an den Packetbeſteller ſo
gleich zu entrichtende Einſammlungsgebühr be
krägt für jede Packetſendung ohne Ruckſicht auf
deren Gewicht 10 Pf.

Merſeburg, den 10. November 1896.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann-

Königlich preußiſche Lotterie.
Den Spielern der verfloſſenen 195. Lotterie

bleiben ihre bisherigen Looſe
vom 8. bis 27. Rovernber er.

abends 6 Ahr,
zur Abnahme reſervirst.

Denjenigen, welche zur 1. Klaſſe 196.
Lotterie Looſe wünſchen, ſtehen ſolche in
Abſchnitten à 11 Mk. und o Abſchnitten
à 4,40 Mk. (auswärtige Beſteller haben 10 Pf.
Porto beizufügen) ſchon von heute ab zu
Dienſten

Die Auszahlung der kieineren Ge
windze 4. Claſſe 195. Lotterie erfolgt voraus
ſichtlich vom 19. November er. ab, diejenige
der Gewinne von 15060 Mark aufwärts
einige Tage ſpüter.

Merſeburg, den 8. November 1896.

den Knöterichpflanze gewonnen wird, beſteht

Nachdem die Einwendungen gegen den in
Gemäßheit unſerer Bekanntmachung vom
21. Auguſt er abgeänderten Bebauungsplan
Section 1 erledigt ſtad, iſt nunmehr auch der
abgeänderte Bebauungeplan Section 1 förmlich
feſtgeſtellt. Derſelbe liegt vom 18. d. M.
ab im Communalbüreau zu Jedermanns
Einſicht offen

Merſeburg, den 13. November 1896.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Dienstag den 42. c. F. vor

miüesags i Uhr werde ich imSchützenhauſe hierſelbſt
I Pianino, 1 Kleiderſchrank,
25 Mtr. Mancheſter

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 14. November 1896.

Feyerw, Gerichtsvollzieher

1000 N.
zum 1. Januar 1897 auf nur gute l. Hypothek
zu verleihen. Von wem? ſagt die Exped. d. Bl.
Gin noch guter Vinkerüberzieher,

für mittlere Figur paſſend, iſt villig zu ver
kaufen Gotthardtsſtraßze 4.
1 Plüſchſopha, 2 desgl. Fauteuils

zu verkaufen. Frau Reg taty Schulze
Bahndofsſtraße 6 a.

4 Wohnungen, parterre und I. Etage, ſind
Annenzrafze 9 und 10 zum Preiſe von
369, 450 und 500 Mark erſtere im April,
letztere 2 ſofort zu beziehen

Teſehmaunm.
Eine Wohnung im Preiſe von 300 Mark

zu vermiethen und am 1. April 1897 beziehbar,
auf Wunſch auch mit Pferdeſtall.

Zu erfragen in der Exved. d. Bl.

KartoffelVerkauf.

Doppelt gut d ſorgfältig
verleſene HKartoſſeln beſter Ougli
tät ad zwar

Ia. weiße Speiſekartoſfeln a 2
k. 80 Pf. pro ECtr.,

Ia. JuwelSpeiſekartoſfels a 3
Mk. pro Ctr.,

werden Montags, Dienftags d
Sonnagabends jeder Woche arzch en
Poſten vor Centner abge
geben.

Die Gatsver waltung
von Oarl Berger
Zausverkauf.

Das Wohnhaus,

Lauchſtädter Straße S
(Vorder und Hinterhaus) iſt ſofort zu ver
kaufen. Das Nähere durch

Gebr. Wiegeaud, a. d. Stodtkirche.

e Lüaa kern ſindzu verkaufen
Dammſtraße Nr. 19.

Gin großer Kupferkeſſel
(gut erhalten) billig zu verkaufen

ge. Ritterſtraßze 26.
Eine Fuhre guten Dünger

verkauft Fries rich aße 7.

2

Der Königliche Lotterie Cinnehwmer. Holgrube I
iſt unter ſehr günſt. Bedingungen
e Z.

Eine Wohnung, Stuve, 2 Kanmern und
Zubehör, per ſofort oder I. Januar zu be
ziehen. Näheres

Gotthardteatrasse D.
Ein Logis (Sreis 88 Thlr iſt ſofort zu

vermiethen und 1. April 1897 zu beziehen.
Zu erfragen Jehanunisſtraßze 19.

Freundliche Erkerwohaung

an Familie ohne Kinder ſofort zu vermiethen
und 1. April 1897 zu beziehen

Karlitraße 5.
Ein gut möblirtes Zimmer
iſt zu vermiethen Unteraltenburg 56. II.

Ein freundlich möblirtes Zimmer mit
Schlaſcabinet iſt an einen Herrn zu ver
miethen Sotthardtéſtraſe 4.
Eine möblirtestube mit Schlafcabinet

iſt zu vermiethen
Karlitrafze 19. 1 Trevpe.

vermiethen Markt 14.
Ein fein möblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen

Neumarktsthor 2, im Laden.

Zum April 1897
Wohnung beſtehend aus 2 Stuben, 1 großen
bezw. 2 kl. Kammern, Küche 2e., in anſtändigem
Hauſe von Beamken geſucht. Parterre bevor
zugt. Off. m. Pr. sab A B an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Geſucht wird zum I. Januar, event. früher,
für einen herrſchaftlichen Haushalt ein
älteres, erfahrenes und tüchtiges Mädchen
für Küchen und Hausarbeit. Nur ſolche
welche ſchon in guten Häuſern Stellung gehabt

Freundlich möbl. Stabe mit Kammer

S D



e Kapitale
in kleinen und großen Beträgen auf nur
ſichere Hypothek weiſt nach

G. Höfer, Roßmarkt Nr. 8.
Zur Anſertigun g

ſämmtlicher Haararbeiten

yfeht ſh H. Presch, Friſeur,
Roßwarkt Nr. 12.

GoldFiſche,
LaubFröſche,

S Stck. von 10 Pf. an,

i utterer
friſch eingetroffen bei

Rich. Müller, Entenplan 7.
Briefmarken Sammlung

zu kaufen geſucht.
von Preis und Stückzahl unter V 2 an die
Exped. d. Bl. erbeten

Drenrouen
liefert unter Garantie

M. Neuhbauer, Leipzig,
Sidonienßraße 29.

Friſche hausſchlachtene Wurſt
und gut geräucherten Speck,
ſowie gute Speiſekartoffeln

verkauft Fr. Erfurth, Halleſche Str. 34.

äckergeſellenſchaft.
u u nachmittags 3 Uhr und abends 8

r a

Funkenburg (gr. Saal.
Der Vorſtand.

General-Versammlung
der Ortskrankenkaſſe der

Tabakarbeiter
Dienstag den 24. Novembew,

hen als s Uin der Reichskroue.
Tagesordnung:

Prüfung der Jahresrechnung.
2) Verſchiedenes.

Der Voxſtaud.

Gaſe Bollevus.
Zaſen und Entenbraten.

Hiesiges Pligener Bier.
Nürnmberger Bler (v. Tucher).

VunmkKstädter Boek- Ale.
div. feimes GebäcexK.

Caſſee
Hochachtungsvoll Crome.

Reſtaurant ParkBad.

Kirmeßſchmaus
Donuerstag den 19. d. M., abends, wobei
mit Hasen-, Günge- und (Bock-
vratem, a Port. 50 Pf ganz er-
gebenſt anfwarten werde, lade ich Freunde
und Gönxwer hiermit freundlichſt ein.

Achtungsvoll R. Minkmar.

Dauer's Reſtauration
Morgen Montag

Schlachtefest
Kaiſer WilhelmDenkmal.
Dank der patriotiſchen Opferwilligkeit unſerer

Mitbürger in Stadt und Land ſind uns ver
hältnißmäßig raſch die erforderlichen Mittel
zur Beſchaffung eines Standbildes für den
Bverewigten großen Kaiſer Wilhelm I. zuge
floſſen. Aber noch hat der Fonds nicht die
genügende Höhe erreicht, um auch für eine
würdige Herrichtung des Platzes, auf
dem das Denkmal zu ſtehen kommen ſoll, ſorgen
zu können. Wir wenden uns deshalb an alle
Freunde des von Anfang an ſo beifällig be
grüßten Unternehmens mit der herzlichen Bitte,
uns zu dem gedachten Zwecke weitere Gaden
zugehen zu laſſen und uns durch dieſelben in
die Möglichkeit zu verſetzen, das begonnene
Werk ſ5 einem erwünſchten Ende zu führen.
Insbeſondere richten wir dieſe Bitte an die
verehrlichen Vereine, deren Regſamkeit und
vaterländiſcher Sinn uns zu der gewiſſen
Hoffnung berechtigen, mit ihrer Hilfe binnen
nicht zu langer Zeit das vorgeſteckte Ziel zu
gewinnen.

Beiträge wolle man wie bisher an die be
kannten Sammelſtellen oder direkt an unſern
Kaſſirer Herrn Proeuriſt Sauer abliefern.

Werſeburg, den 10. November 1896.
Der e

Angebote mit Angabe

en gros.
M Johannisſtr. I7 und

empfiehlt als bekannt

u

ritz Roenneke,
MERSEBVURG, en detail.

Eingang „„t. D. Geiſel““,
unmittelbare Nähe des Rathhaufes (Geiſelbrücke),

biligste Bezugsquellee grösster Auswanl in er Abtheilung für detan:

Barckent Kemden f. Männer,

Formalhemden
Strlckjacken

Große Ausw i. Frauenröcken 1,

Frauen und Kinder 50
von 299 Mk.

R S

Wirthschaftsschürzen von 55 Pf. an. Bettzeuge
Tändelschürzchen 290 Memilenteſnem,Sohwarze Schürzen 75 Boettinlette,
Welsse Schürzen 85 BEBetttwehleinem,Halbwoll. Kächenschür zen 656 UMUBemcdentuehe,
Viele Sorten Klvderschürzen 30 Dowlas,
Woelsse Hemden für Männer, ChiHlom ete.,

Frauen und Kinder 59 BIougenzeuge,
Hemcdenbarehente,
Jaekenbavehemte,
KRockflamewlle,
halb. Kleicterstoffe,halb. Schiürzenzeuge,Barodent. Jacken 1,25 Manmcdtüceher,

Ueberzäge mit 2 Kiſſen 425 Wisehtüeher,
Bstttächer, lein ohne Naht, 165 Seheuwerwtüceher,
Männerschürzen f. jegl. Gewerbe von 75 Pf. Sopha dec en,
Arbeilterblousen von 1,25 Mk. Lüäufſergtoſe,
Unterbeins lelder für Männer, Tasehentiicher,

Frouen und Kinder von 75 Pf. Sehlaſdeekem,Strohsäcke, carrirt u. glatt, von 1,30 Mk. Pferdedeekem,
Barchent-Betttücher, bunt und Getreidesäene,
weiß, von 65 Pf. Quarksäehke

St e. ete.Hemden- und Schürzenfabrik.
Grösstes Lager am Platze i

ächtindgo gef. blau Leinen und anderen farb. Leſmem,
grünen Drells, 2weis. Schürzendrucxk, Druekschürzen,

I Kantenschürzenm, Kohlefnen, Brell, Juteleinen ete. ete.
Meine geräumigen Verkaufslocalitäten befinden ſich zwar nicht an auffallender

und daher theurer Lage aber gerade deswegen, auch mit Rückſicht auf meine mehr
J als 30 jährigen Branchekenntniſſe, bin ich in den Stand geſett, ler illigſt

e zu bedienen und wird jeder Beſuch lohnend ſein.

Grosse

Heizmaterial paſſend.

anderen Sorten

beſtens empfohlen.

Alb. Bohrm
Jnh.: W.

Eiſenh

bieten die mir zum Alleinverkauf übertragenen

T
verbeſſertes Syſtem, ſpeciell zur Feuerung für
hieſige Braunkohle geeignet, ſowie für jedes andere

Ferner halte mein großes Lager in allen

Oefen und Herden

Vorzüge

anm's Nachf.
Seibicke,

Pfannkuchen und
Kartoffelkringel

in bekannter Güte empfiehlt

Robert Heynme.

Alkeneiner Turuverein.

Abtheilang.
Montag den 16. d. M.,

Turnstunde.
Der Turnwart.

c Turuerinnene 1,9 Uhr abends

GeſangVerein Einigkeit
bält Sonntag den 15. November in der
BRelehekromse ſein

S. Vergnügen S
er in Abendunterhaltung und

Anfang 7 Uhr. Der Vorſtaud.

andlung. Heffemliche

Gewerkſchafts Verſammlung

Montag den 16 d. M, abends S Khr,
in der Raiser Wiilhelanghelte.

Tagesordnung
1) Wie kann dem Arbeiter am beſten geholfen

werden Ref. Stadtverordneter Älbrecht,
Halle a. S.

2) Verſchiedenes.
Der Eiunberufer.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 15. November, von Nach

mittag an Tanne wozu ergebenſt
einladet A. Kießzler.Sonntag den 15.

d. M.
Ausflug nach

Reuſchan

(Krampfs
Reſtanrant).
Sammelort:

Menſchan 2 Uhr.

Zur guten Ouelle.
Zur Klein-Kirmeß

Sonntag den 15. November bei vollbeſetztem
Orcheſter ladet ergebenſt ein

V. Möpfner.
TheaterCluh „Voruſſig

hält Eonntag den 15. November im Saale
der Kaiſer Wilhelms Halle ſein

S Vergnügen,
beſtehend in Theater und Tänzchen, ab.

Zur Aufführung gelangt:

„Der unglänbige Thomas“.(Gäftsſübrende Zusſchuß. Anfang 8 Uhr. Der Vorſtand.

Ortskrankenkaſſe
für die im Tiſchlergewerbe und

in andern verw. Gewerben
beſchäftigten Perſonen.

General-Versammluag
Dienſtag ven 17. d. M., abends S
Uhr, im Reßaurant „Zur guten Quelle

Tagesordnung:
Wahl eines ArbeitgeberVertreters.

2) Wahl der Reviſoren zur Prüfung der
Jahres Rechnung.

3) Verſchiedenes.
Anträge müſſen bis Montag den 16.

d. M. abends 7 Uhr, beim ſtellvertr.ſtand. Vorſ. Herrn Sorger, eingereicht werden.
Deraeworuiche Redactien, Druc und Verlag von Th. Rößner n Merſeburg

Kirchlicher Verein
des Neumarkts.

Sonntag den 15. Novbr., abends 8 Uhr
Wamilienabench

imt Augarten. Anſprachen der Herren
Paſtor Teuchert und Lehrer Schmelzer.
Größeres Geſangſtück für gemiſchten Chor Der
Bergmannsgruß“ mit Klavierbegleitung (Herr
Straube) und verbindender Deklamation
(Herr Sel)e). Außerdem kleinere Quartett
geſänge für Männer und gemiſchten Chor von
Mendelsſohn u. A. Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand.
Kirchlicher Verein St. Narimi.

Montag den 16. November, abends
8 Uhr, in der Reichskrone

Versamm lung
„Wo hat die Eintfinth ſtattgefunden

(Ref.: P. Werther.)
Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand.
Die nächſte Zuſammenkunft des

Nähvereins
für arme Wöchnerinnen

findet Dienstag denn d. V.
Naehmäisgteg 4 Uhr, im Schlaßt ſtatt

Religiöſe Verſammlung
heute Sonntag

Abend S Uhr, in der Herberge z. Heimath.
Ein Laienbruder, Colporteur Kühlwein

aus Zwickau, wird ſprechen.
Jedermann willkommen Bornhak.

iü vol.
Montag den 16. November 1896,

abends 8 Ahr,
I. Abonnements Ooncert

vom Trompeter Corps.
W. Seite. G. am geBillets im Vorverkauf à 30 Pf. bei den

Herren E. Meyer, Cigarrenhandlung, Bahn
hoſſtraße, Heinr Schultze jenm., Cigarren
handlung, kleine Ritterſtr. G. Heuer (vormals
A. Wieſe), Cigarrenhandlung, Burgſtraße und
E. ff, Kaufmann, Roßmarkt.

Eutrse an der Kaſſe 40 Pf.
Alle noch ausßehenden Zillets

haben Giltigkeit.
Gaſthof zum goldenen Löwen.

Morgen Montag Schlachtefeſt.
E. Burkhardt.

Ein ſchwarzgrauer langhaariger Affen
vinſcher iſt zugelaufen Abzuholen gegen
Futterkoſten und Jnſertionsgebühren

Oberbreiteſtraſze Z.
Mädchen für die Stadt ſofort undſhäter, ein älteres Mädchen für Küche und

Hausarbeit, ſowie ein ſauberes Dinbenmäd
chen nach auswärts, mehrere Kuechte und
Mädchen auſs Land ſofort und Neujahr
finden gute Stellung bei hohem Lohn durch

Wittwe im Veoige,
Oberbreiteftraßze 14.

Ich ſuche zum1. Januar eine o
die auch Hausarbeit mit zu übernehmen hat.

Frau Mawvehe, Dom-Apotheke.

Einen Geſchirrführer
Mewtel, Saalſtraße.ſucht

Geſucht ein unbeſcholtener junger Mann.
nicht unter 17 Jahren, als

Fostillon.
Antritt ſofort.

Röckel, Poſthalter, Saund 18.
Ein nüchterner ehrlicher Mann wird als

Geſchirrführer
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Mädchen für die Stadt ſofort und
ſpäter ſowie wehrere Knechte und Mädchen
aufs Land finden jetzt und Neujahr Stellung
durch Fr. H. Langenheim,

Breiteſtr. 7.

Arbeitsmüdchen
ſofort geſucht.

Gebr. Wirth, Weißenfelſer Str.

Schutt und Aſche
kann unentgeltlich abgeladen werden.
ſchirrführer erhalten Trinkgeld.

Neubau Bismarekstr.
Vin Schäferhund iſt zugelaufen.
Gegen Jnſertionsgebühren und Futterkoſten
abzuholen Biſchdorf Nr. 19.

Da mAllen Bekannten und Verwandten für die
Gratulationen und Geſchenke am Tage unſerer
Silberhochzeit herzlichen Dank.

Geißelröhlitz, den 12. Nov. 1896.

Ge

Karl Slee t. Frau geb. Albrecht.



e

e

e

Singer Co. Art. -Geſ., (vormals G. Reidlinger) Merſeburg,

e e e e

Ia. Weizen und
Roggenmehle,

in beſter Backfähigkeit,
ſämmtliche Sutterartikel

u. gutkochende Hülſenfrüchte
empfiehlt billigſt

A. Speiser-

i

Singer mah ne
für jeden Zweig der Fabrikation und Hansgebrauch.

Leichter Gang, Einfach, Geräuschlos, Dauerhaft.
Künstl. ausgeführte Holzarbeiten nach den neuesten Entwürfen.

Anur das beſte Raterial und die geübteße Arbeitskraft kommt bei der Fabri 909000900600600
Kation der Singer Raſchinen zur Verwendung. Haushalt-Chocolade

e e fUnſere Geſellſchaft liefert ſowohl die Einfache wie die Doppelkettenſtich wie auch die Doppelſteppſtich] zarantirt rein Cacao und
d daher Zucker, Pfd. 1,20 und 1,00

Nächſten Montag
von nachmittags 5 Ahr ab

Grauköpfige Jeſeparables à Paar 4 Mk. ſrisches
graue Kardinale (Sänger) A Stck. 6 Mk, Sh e fcehtebierBlanſtirnige Amgazone, 18 Wörter ſprechend, mit wenem Musehelreflektor.

35 Mk., J e ter Gas- Ofen in derFeuer Texlor, Napoleons, Webervögel, S S Salles in Pracht, à Pogt 8 Mk., oſficiell anerkannt. Stadtbrauerel.
Nar echt, wenn wit Flrma, c Fanarien Edeiroller

ſowie noch verſchiedene Sorten
Zier- und Singvegel

Hat abzugeben
Richavcdt Müötlev,

Egtenplan
Pfannen und Spritztuchen

empfiehlt täglich friſch
Braun Vogel,

verſendet geg. Nachnahme u. Ga
rantie f. Werth u. leb. Ankunft,
f. 8 bis 20 Mk Buch ü. Behandl.

S u. Zucht 50 Pf. Brfm. Preisliſte
frei Ernß Kühnel, Copitz (Elbe).
Prämiirt m. döchſter Aus eichnung-

O Bretschneider,
Eiſenwagrenhdlg., kl. Ritterſtr. 2 b.

S Empfehle

Hunderte Zeugnisse. G Katalog franco
G. Houben Sohn Carl, Aachen.
Pabrikant des Aachener Bade-Ofens.

Wiederverkäufer an fast allen Plätzen.

Ausstellung von Gegenstäncen

Kervenleidenden zu Weihnachtsarbeiten. uDen en aus e n S. Randkessel,reie Auskunft über ein sicher wirkendes S ſt Fleischhack-Alittel. W. Lücehert, Leipzig-Gonnewitz 295.

ff. Pfaunnenkuchen,
geſüllte 12 Stck. 50 Pf,

ungeſüllte 12 Stck. 25 Pf.
Kartoffelkringel mit Vanilleguß,

ſowie eMatz, Mohn, Apfelkuchen G Kerbsehmitz-, Grundschnitz-, Brandmal-, Lawubsä ge
nd div, anderes wohlſchmeckendes Vorlagen auf Holz lithographirt, Nagel arbeiten weise Gezon-

Kaſfeegebäck h stängde zum Bema en und Biennen, als: Schmuck. Räß-, Handſchuß

machinen,
amerik. Syſtem,

r für Hausſchlachten und
r Hrivatgebrauch.

5 Auf Letztere erla ube mir ganz beſonders
I aufmerkſam zu machen, da ich ein durchaus

e Fabrikat führe, zu äußerſt mäßigen
reiſen.

Unübertroffen
t dei Drüsen, Sazwophelm, Blu
er un Rhewmatismus, HalsM Langenkraukheſt, HestenLahusen's Jod-Pisen-Leberthran.
Kein Geheimmittel. 100,0 Thran, 2,0 Jod-

Pisen.)
Jedem anderen Leberthram
l vorzuztehen, de besser an GS eehmaek um am Wirksam keit
Leteter Jahresverbrauch ca. 25 O F.

bester Beweis für die Güte. Prets e K.
Nur echt in grauem Karton mit meinem Namen

hen g rn e e in Brermmnen,je diesjährige frische Füllung ist iaerſende Anweiſung e Kertung von gerSrunkſucht mit und ohne Vorwiſſen er S otaener an
W. Falkenberg. Berlin Steinmetzſte. 29 e

e sie wollen IhrS Geld dochgewiß nicht fortwerfen, alſo wenden
Sie ſich bei Ankauf irgend eines
Muſikinſtrumentes nur an das
Muſikhaus [H. 35878 b.]
Paul Pfretzsohner,

Markueukirchen, Sa.
J. Cataloge gratis u. franco

dieſer

Zu beziehen änreh jede Zaohbanalnng
jet je in 82. Autl. erschienene Sehri
des NMed. Rat Dr. Münſter über das

r uS eFreizusendung für I. i. Briefmarken
Curt Röber, Braunschweig- S

Bruchbandagen,

doppelt und re in allen Größen, Suspen
i ſearies, Leibbinsen. Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße
Kepargtunr en werden gut und ſchnell

ausgeführt

Spezial- Arzt BE Se e l Dr. Meyer e849 006 eilt en e e etStiftsgeld und Privatgelder ſind von wie Schwschezustänäe der Männer nach teng-

mpſiehlt Toiletten Cigarren Kaſten ekc.e Louis Nlendorſ e Staarhüäuschen, Wandsehvilder u. d. n.
p v re e e dem Je J i Kerbschnitz- und Laubsägeholz, Vorlagen auf Papier
er Molkerei wird ſe m 1, J 8 Rrandmaiapparate zu Mk. 7,00, 9,00, 12,50

Buttermilch 5 Pf empfiehlt in nur beſter Waare zu billigen Preiſen
e 9e dlurge, Otto Bretschneider, GEiſenwagrenhandlaug,

SZampf Rolkerei Rerſeburg. Ritterſtraße 2
5 z Srannreon, Vnmentgeltlüeh

won den einfachſten bis zu den feinſten außerdem e

Herzen, Kreuze und Kiſſen nn geſchmackvoller Ausführung Da Il 10 ß unterS LuftleereS eingeIBESDEM I. behtes IV.
wWei Lehmann. Pantoffelmacher, A. Knvert t
R n r 3 d (ungegohrene) Auszug von Gerſtenmalz, dargeboten als

DHürkopp's „Diang“, I Achmangsvorgang, Huſtett, Heiſerkeit, ſördert infolge hoben Raherwerthes
die Blutbildung. Von Kindern Frauen und Geneſenden beſonders bevorzugt

M Auf ärztliche Auordunng mit ſpeziſiſchen Mitteln verbunden, bewährten ſich
von Metallgeſchmack frei und leicht verdaulich,

ſowie Kaiſer- Fahrräder
Kind eingetroffen. Als Vertreter obiger Firmen

viete ich nen e d a ein 9 S nge Verbindung veider StoffeHantes, leichtlaufendes und dauerbaftes Rad e ider Stoſſe, ea erhalten und lade alle Intereſſenten zur Leber thran Malzextrabkt, Geſchmack, Geruch verhüllt, wird
Beſichtigung meines reichhaltigen Lagers ein. gern angenommen, leicht vertragen, leicht verdaut, wirkſamer als reiner Thrau.

ſind in Orig Packungen zu

Waſch und Wringmaſchinennur das Beſte biete, ſollte Niemand verſäumen, ich erfreuenden Präparate J d „Liebe's“ Eiſenmalzextrakt
Beim Einkauf vorher meine Waare zu beſichtigen. von re en, verlangen erhälttich

Preiſe äußerſt billig. nd em Agothels er.

Vollmilch mit 13 Pf., unter voller Garantie.

Eimpfehle zum Todtenfeſte

ar Wnge, Oelgrube 7.

reines Extrakt, Pulver und -Schaumkugeln

Winkelhofer's „Wanderer“,
EFisen-Malzextrakt, e Stern

e e e n e 66 bis 115 Pfennige (abermiirten, der warmen Em J Paul Lobe man wone deſanigſt ſteis

G. Krämans, Stufenſtr. 4.

Achtung.

Magermilch 5 Pf. Sämmtliche Kerbſchnitz Werkzeuge

große Auswahl von

Holzpantoffeln

(Röſtmaltin genannt), behebt wegen ſeines Löſungsvermögens Störnngen ine

Hengſtenberg's „Anker“,

haſt Malzex trat ne e
Nähmaſchinen,

fehlung der Herren Aerzte „Liebe's“ Malzextrakt,

Ff. Sanerkohl, Senſgurken,
Eine große Answahl verſchiedener Sorten

F. Schnittbohnen, Pfeffergurken,
Heidelbeeren, ſaure Gurken, S en i Drrhſe wies dernaſtchtigt e 2 a. h anse eder Zeche ahen /2 an, auch II. Stelle wir erückſichtigt, ſahr. dowahrt. Nethode, bei ſrischen Fällen
Pfl aumenmus, Preiß elb eeren, e t e S auf T Baer, Bank gft 3 h r W eFeloſt eingemacht, in vekannter Qualität empfiehlt nene grert e We Bankgeſchä in gosr Karzer Zelt. Nur v. 19--2.e pfehlt Srtntan ren en wen g ſch f sonntags). Auswärt. mit gleich Rrfelgs driets.

Auch ſind daſelbſt Lanben umgzutanſchen Halberſtadt. e rergehwieg. r 995.)A. Speiser.



e e

Proben, Cataloge und Aufträge von 20 Mk. ab portofrei.

i Gegrünciet 4859.Verkauf zu orten, amerKkammit men Preis em.
Bei Probenbestellung Angabe der Art und des Preises erbeten.

J J J. J g v
Grösstes Magron aus cier Provinz waren

für Seiden- und Modewaaren, Leinen- und Baumwollen-Waaren, Wäsche- Ausstattungen, Teppiche, Garcinen, Möbelstoffe ete.

Vorsauſend groese Ringänge der hervorragemdsten Neunhelsen an
Damen- und Kinder- Confeotion. Damenpute und Weiss Waaren.

in „Hallea.S.

(gesetzlich geschützte Devise)
e

Sehönsterrenstersehmueke WReizende Goschenke)

Solicl Waaren zu billigsten, festen Preisen. s

o Haus für e v

(Alter Dessauer.)
alle a Saeale,

49 Gr. Ulrichstr. 49,
part. und I. Etage.

(Alter Dessauer,)
(53 624)

Grosse Auswahl in eigfacher bis e Art.

äglich friſche Pfannenkuchen,

ſowie MürbteigKreppel
empfiehlt die Bäckerei von

G. Kraft, Vreiteſtraße 6

len atmenund

An
Seit 20 Jahren litt ich an dieſer Krankheit

ſo daß ich oft wochenlang das Bett nicht ver
laſſen konnte. Jch bin jetzt von dieſem Uebe
befreit und ſende meinen leidenden Mitmenſchenauf Verlangen gern umſonſt und poſtfre
Broſchüre über meine Heilung

Klingenthal i. Sachſ.

Mwmgt W
Gro be Anstwahl

in

a St esSchuh und Stiefelwagren
Uigſten Preiſen empfiehltWe äroese G Schuhmachermſtr

zreiteſtraße No. 5.ehren nach Maaß, Reparaturen

ſchnell und

S
E

en

in a Merſeburg.

zum Palmbanm,
Mkederlage eS der Derarekhenelnis von Je

h bannes Grütt, Hoflieferant, in Halle
a/S. und Winkel i Rheingau.
e Verkauf ſtntutlicher in und ans
e De in h und

S Aus O Da harten
und zum Wohle Weagenſeldender gebe ich

Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft über meine ehemaligen Magenbe
ſchwerden, Schmerzen, Verdauungeſtörung,
Appetitmangel e. und theile mit, wie ich un
geachtet meines hohen Alters hiervon befreit
und geſund geworden bin.

F. Koch, Königl. Ferſter g. D.
Pömbſen, Poſt Niehcim (We ſtfalen).

Rerſeburger en ings Inſtitut und Holz- und Metall-Sarg- Magazin

Saalſtraße 2. von R. Mbeolins. Saalſtraße 13.
Tiſchler meiſter und Fuhrwerks-Beſitzer,

übernimmt in Merſeburg von und Lerch guswärts LeichenBegräbniſſe aller Art mit ſeinen
fünf Stück großen und Kinder Leichenwagen, ſowie ſeinen Trauer Nachfahrwagen
beſter Ausſtattung, Pferde mit la und einfachen Behängen, zu den billigſten PreiſenUnbemittelten gebe die Leich enwagen unentgeltlich. Auch ſtelle ich im Trauerhauſe und in
den Leſchenhoallen meine drei neuen Paradebetten mit reich geſtickten Katafalkdecken

Ferner mache ich auf mein Sarg Magazin von großen und kleinen (Kinder )Särgen
beſonders aufmerkſam und berechne nur die billigſten Preiſe.

46066600030666900008
9

9
9

9

EScohönbergere l G d W
Hierdurch mache ich ergebenst be-

Kannt, dass ich mein Café nach

Gotthardtsstrasss Nr. [5
verlegt habe. Die Caféstuben sind
freundlich und behaglich eingerichtet
und lade ich zum Besuch derselben
höflich ein.

Ich halte meinen Caffee, Ohoco-
Iade, Cacao, Thee ete., Ohar-
lette russe, diüv. Tortem, Jelnstes
Gebüek u. w. bestens empfohlen.
Gustav Schönberger jun,

Café und Conditorei.
G

großes FrH. großes S
SA. großes v

empfiehlt

6066666 l ä

S Reſtaurant n Gart eilotal

Unteraltenburg 53.
Kräftigen Mittagtiſch

W. W en ar
Seidenstoſſe

direct aus der Fabrik
Hoheuſteiner Seidenweberei Lote.

Braut-, Ball- n. Gesellsehafts-
Kleider, Blousenm, un n

Damassée-
Reichhaltiges Moſterlager bei

Fran Bertha Naumann,
G

Arztlich empfohlen
in allen Preislagen 2

d von Mk. 2, an
empfiehlt

Paar Bergew,
Merseburg, Neumarkt 74.

Cognac Zuckerfrel Fl. Mk.

Iteuchun

e o

e Der Geſammt Auflage rlkeendes
Nummer iſt eine ExtraBeilage beigefügt,
welche von der Vorzüglichkeit der berühmtenle Lck' ſchen Hausmittel handelt.

In ſehr vielen Krankheitsfällen ſind dieſewrſegen Hausmittel mit beſtem Erfolge an

gewendet worden und können dieſelben daher
Kranken zum Gebrauch auf das Wärmſte
empfohlen werden.

Proſpekt mit Gebrauchsanwelſung und
vielen Atteſten bei jeder Flaſche. Eentral
Verſandt durch O. Kiel in Kolberg.

Niederlage in Merſeburg einzig und
alleinbei Apotheker Cuwüze, Stadt Apotheke,
und bei Apotheker Mawehne, DomApotheke,
in Döllnitz bei Apotheker Scowse, ſowie
faſt im in allen Apotheken

Hier eine Betiage.
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